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einmal täglich erſcheinende Stettiner 
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Abonnements⸗Cinladung. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat In ni für die 


nach Millionen ſich berechnende Erſparniſſe er⸗ 
möglichen. Sie werden in ihrer Tarifbildung 
nicht mehr von einer unverſtändigen Politik 
zahlreicher engliſcher Linien abhängig ſein und 
werden in der Lage ſein, ihre Tarife ſo zu ge⸗ 


langer Zeit erloſchenen Vulkans. 


Ich verliere 
keinen Augenblick, um die Phaſen dieſer 
Naturerſcheinung, welche ganz St. Pierre in 
Aufregung verſetzt, zu Berka. Im Süden 
der Stadt erhebt ſich ein 1200 Meter hoher 


Verwerfungen und ſonſtige Lagenänderungen 
von Theilen der Erdrinde hervorgerufen wer⸗ 
den können. Zu der letztgenannten Klaſſe 
von Erdbeben (Dislokations⸗ oder tektoniſche 
Beben) gehört der größte Theil der weit aus⸗ 


Erplofionen auf; iſt Abkühlung erfolgt, fe 
tritt wieder Ruhe ein. Iſt der Vulkanſchlot 
ſehr weit, jo treten keine gewaltſamen Explo- 
ſionen auf, ſondern es erfolgt an der Ober: 
fläche ziemlich ruhiges Entweichen. Auch hier 


5 n ar ſtalten, daß fie ohne Beeinträchtigung don | Berg, welcher ehemals vulkaniſche, in einer|gebreiteten Erderſchütterungen, während pul-Fift es intereſſant, Stübels Anſicht, zu der ſich 
Zeitung mit 37 Pfg. Beſtellungen Handel und Verkehr dem Transportgewerbe] Höhlung, die man trockenen Teich nennt, ver- kaniſche und Einſturz⸗Beben meiſt auf kleinere] in allerneueſter Zeit auch andere Fachmänner 
nehmen alle Poſtanſtalten an, auch einen entſprechenden Nutzen gewährleiſten.] einigte Krater hatte. Seit meiner Ankunft] Erdräume beſchränkt bleiben. Wie ſchon oben] von Ruf bekennen, zu hören. A. Stübel findet 


Dank der Weisheit und dem Edelmuth des 
Kaiſers Franz Joſef eine andere Politik gegen- 
über den Polen eingeſchlagen i 
die Polen treue Staatsbürger. Der deutſch⸗ 
voltliche 


8 


gegeben. 


mit Anſpielungen auf angebliche Verfolgungen 


Deutſchnationalen, von denen man ſo thue, 
als ob fie nach Berlin, dem künftigen Zentrum 
ihrer nationalen Entwicklung ſchielen, 
als ob fie von der Hohenzollern-Dynaſtie eine 


werden durch die beſtellenden Poſtboten die 
Zeitungsbezugsgelder eingezogen. Die 
Stettiner Zeitung wird bereits Abends gus⸗ 


Die Redaktion. 


Die von gewiſſer Seite noch immer gehegte 
Befürchtung, die Frachten würden zu Gunſten 
der Amerikaner geſtellt werden, beruht natür⸗ 
lich auf einer totalen Verkennung der Lage. 
In dem Vertrage iſt von einem Frachtentarif 
überhaupt nicht die Rede und haben die beiden 
Geſellſchaften in dieſer Frage vollkommen 


(3. April) ſteigen ſchwefelige Rauchwolken 
aus Oeffnungen zwiſchen den Felſen auf. Man 
wird dadurch hier nicht beunruhigt, aber ſeit 
fünf Tagen vermehren ſich die Oeffnungen 
und werden breiter, und der trockene Teich 
füllt ſich mit einem warmen ſchwefelhaltigen 
Waſſer aus, welches aus einem der kleinen 


kurz erwähnt, bewirkt die Abkühlung der Erde 
nach der allgemeinen Anſicht eine Zuſammen⸗ 
ziehung der inneren Erdmaſſen, mit der gleich⸗ 
zeitig eine Kontraktion der Erdrinde verbun⸗ 
den iſt. Dieſe Kontraktion der Erdrinde muß 
zu Faltenbildungen, Lagerungsveränderung 
derſelben führen, und hierauf laſſen ſich im 


das Haupt-Agens der geſamten vulkaniſchen 
Vorgänge in der Ausdehnung, die das gluth⸗ 
flüſſige Magma im Verlauf des Erkaltungs⸗ 
Prozeſſes erfahre. Dadurch ſei die Panzer⸗ 
decke entſtanden, die ſich über der urſprüng⸗ 
lichen Erſtarrungskruſte der Erde ausbreite, 
und durch gleichartige Vorgänge ſeien auch dit 


/j.ʒ. Nic Hand behalten. Es wäre denn doch] Krater hervorquillt. Sofort habe ich eine Allgemeinen viele Erbeben-Erjcheinungen vulkaniſchen Erſcheinungen der Erdoberfläche 
R auch ein unſinniges Beginnen, einen Vertrag | Expedition veranſtaltet und habe Montag, 28.) zurückführen. Außerordentlich intereſſant iſt zu erklären. Reſte feuerflüſſigen Magmas 
Die Dreibundpolitik auf „ermäßigte Frachten“ zu ſchließen. Im] April, den Vulkan beſtiegen. Das war eineles, daß ein moderner Gelehrter, der. geift- ſeien innerhalb der Panzerdecke noch in großer 


war auch geſtern wieder Gegenſtand lebhafter 
Debatte in der öſterreichiſchen Delegation. Bei 
der Fortſetzung der Berathung über das 
Budget des Aeußern bekämpften die Jung⸗ 
czechen Kaftan und Herold in hämiſcher Weiſe 
die Dreibundspolitik und erklärten die Er⸗ 
neuerung des Dreibundes als für Oeſterreich 
überflüſſig und nachtheilig. Herold ſprach 
von pangermaniſchen Agitationen in Deutſch⸗ 
land und verdächtigte die deutſche Politik, daß 
fie an den ſchwarz⸗gelben Pfählen nicht ſtehen 
bleiben würde. Die Grundlage der öſterreichi⸗ 
ſchen Politik ſolle nicht der Dreibund, ſondern 
die Freundſchaft mit allen Staaten, beſonders 
mit Rußland und Frankreich ſein. Der Pole 
Graf Dziednſicky hielt eine verworrene Rede 


der Polen in Deutſchland; in Oeſterreich, wo 


würde, ſeien 
Delegirte Dobernig wandte ſich 
gegen die Verdächtigung des Patriotismus der 


oder 


beifere Förderung ihrer Intereſſen erwarten 

von eigener Dynaſtie. Die Deutſchen 
Oeſterreichs blicken überall hin, wo deutſches 
Weſen gepflegt wird, mag es innerhalb oder 
außerhalb der öſterrzichiſchen Gre ſein. 
Der Deutſchfortſchrittler Groß bemerkte gegen- 
über den Czechen, der Dreibund ſei keine Ge⸗ 


Gegentheil, es wird, ſollte der Fall eintreten, 
nur über Erhöhung der Frachten verhandelt 
werden. Den Männern, welche dieſen Vertrag 
herbeigeführt, kann man beſonders im Hin⸗ 
blick auf die Vorgänge in England nur Glück 
wünſchen zu dieſem Erfolge. 


Die Friedensverhandlungen. 

Im engliſchen Unterhanſe richtete, wie 
aus London gemeldet wird, geſtern Campbell 
Bannerman an den Erſten Lord des Schatzes 
Balfour eine Frage hinſichtlich der parlamen⸗ 
tariſchen Geſchäftslage und fügte hinzu, er 
ſtelle die Frage nicht im Hinblick auf Süd⸗ 
afrika, weil er wiſſe, daß Balfour, wenn er 
etwas mitzutheilen hätte, aus freien Stücken 
dem Hauſe Aufklärungen geben würde. Dal⸗ 
ziel fragte Balfour, wann er in der Lage ſein 
werde, eine Erklärung abzugeben. Balfour er⸗ 
widerte, das könne er im Voraus nicht ſagen. 
— Eine bemerkenswerthe Aeußerung zur 
Friedensfrage hat, wie aus Sydney gemeldet 
wird, der Premierminiſter von Neu⸗Seeland 
Seddon gethan. Bei ſeiner geſtern erfolgten 
Ankunft in Kapſtadt antwortete er nämlich 
auf eine Begrüßungsanſprache des Mayors, 
er halte dafür, daß der Friede nicht mehr fern 
ſei. — Die „Exchange Telegraph Company“ 
will erfahren haben, daß alle Burendelegirten 
außer Dewet die britiſchen Bedingungen an⸗ 
genommen hätten, der Krieg ſei zu Ende. Von 
anderen Seiten will man wiſſen, die Mel- 
dung der „Exchange Telegraph Company“ jet 
verfrüht. So behauptet „St. James Gazette“, 


geweilt. 


der mühevollſten und intereſſanteſten Beſtei⸗ 
gungen. Wir gelangten bis zum neuen See 
und den Kratern; trotz des anhaltenden Win⸗ 
des und Regens haben wir in dieſer Schwefel⸗ 
wolke von 9 Uhr früh bis 3 Uhr Nachmittags 
„Ich habe photographiſche Aufnah⸗ 
men, Zeichnungen und eine mit Oelfarbe ge⸗ 
malte Skizze verfertigen können. Seit dieſer 
Bethätigung des Vulkans ſteigt in der Rauch⸗ 
ſäule auch eine Aſchenſäule konzentriſch auf, 
noch ziemlich dünn, aber heute Nacht hat die 
Aſche die Stadt mit einer 12 bis 15 Millimeter 


Ueber Erdbeben und Vulkane. 

Von Zeit zu Zeit wird die Menſchheit 
durch gewaltige Erdbeben und Vulkanaus⸗ 
brüche daran erinnert, daß der Planet, den 


wir bewohnen, noch kein todter, erſtorbener 
Weltkörper iſt, wie etwa der Mond, der über 


reiche Geologe A. Stübel, in Folge ſeiner 
Unterſuchungen im Bezug auf die Zuſammen⸗ 
ziehung der Erdmaſſen zu einem durchaus 
anderen Reſultat gelangt iſt. Auf ſeinen 
langjährigen Reiſen in den Vulkangebieten 
Ecuadors iſt dieſer Forſcher zu der Ueberzeu⸗ 
gung gekommen, daß der feuerflüſſige Ge⸗ 
ſteinsbrei im Verlaufe des Erkaltungspro⸗ 
zeſſes eine Phaſe der Volumen⸗Vergrößerung 
durchlaufe, die mit einer ungeheuren Kraft⸗ 
äußerung verbunden ſein könne. Stübel 
glaubt, daß die Eruptionsmaſſen ſich ſtets über 
der Erſtarrungskruſte der Erde ausgebreitet 
hätten, daß ſie damit die ſogenannte „Panzer⸗ 
decke“ bildeten, und ſo das Volumen der Erde 
vergrößerten, nicht verkleinerten. Er nimmt 
die Dicke dieſer Panzerdecke zu etwa 50 Kilo⸗ 
meter an und denkt ſich die feſte Erſtarrungs⸗ 
kruſte der Erde etwa 2000 Kilometer dick, 
ſodaß das gluthflüſſige Magma des Erd⸗ 
innern nicht mehr bis zur Oberfläche der Erde 
ausgeſtoßen werden könne. Die Erklärung 
der vulkaniſchen Erſcheinung iſt, wie geſagt, 
noch keineswegs in zufriedenſtellender Weiſe 
gelungen und je nach der Anſchauung, die ein⸗ 
zelne Forſcher von der Beſchaffenheit des Erd⸗ 
innern beſaßen, waren auch ihre Anſichten 
über die Natur des Vulkan⸗Phänomens ver⸗ 
ſchieden. Mit zunehmender Kenntniß der 
vulkaniſchen Vorkommniſſe Gebiete 
hat ſich auch die Anſicht einwurzeln müſſen, 
daß die vulkaniſchen Erſcheinungen weit 
mannigfacher und geſtaltreicher ſind, als man 
noch zu Anfang des 19. Jahrhunderts an⸗ 
nahm, zu einer Zeit, wo die ſüdeuropäiſchen 


Zahl, aber räumlich enger Begrenzung vor⸗ 
handen, und indem das Magma, das ſich in 
ſolchen, der Erdoberfläche nahe liegenden 
Räumen befindet, in das Stadium der 
Volumenvergrößerung eintrete, erzeuge es die 
vulkaniſchen Ausbrüche. Die geiſtreiche und 
originelle Vulkan-Theorie Stübels hat An⸗ 
klang und Widerſpruch in reichem Maße ge⸗ 
funden und es liegt in der Luft, daß ſich 
ſich darüber ein heftiger Streit entſpinnen 
könnte. Als ſchwächſten Punkt der ganzen 
Theorie heben Stübels Gegner hervor, daß 
es nicht zu beweiſen ſei, daß das Magma wirk⸗ 
lich beim Erkalten in ein Stadium der Aus⸗ 
dehnung eintrete. In der That muß man zu⸗ 
geben, daß der Druck dieſer ſich nach Stübels 
Anſicht ausdehnenden Maſſen ein ganz unge⸗ 
heurer ſein muß, der gleichzeitig einen großen 
Theil der glühendflüſſigen Maſſen empor⸗ 
treiben muß an die Erdoberfläche, wo ſie, Tod 
und Verderben bringend, ins Land ſtrömen. 
Etwa 750 Vulkane trägt die Erde, aber nur 
die Hälfte von ihnen iſt noch thätig; wohl hal⸗ 
ten ſie oft Jahrhunderte lang Raſt, um dann 
deſto furchtbarer zu toben, und die, die ſich im 
Schatten ihrer Kegelberge niederließen, aus 
der Ruhe aufzuſcheuchen. Schätzte man doch 
die Zahl der ſeit Beginn unſerer Zeitrechnung 
durch Erdbeben und Vulkanausbrüche Umge⸗ 
kommenen auf 3 Millionen. Aber die Erde 
wird auch einſt zur Ruhe gelangen, und die 
Kräfte, die noch heut an ihrem Antlitz arbeiten, 
werden ſich ausgeglichen haben, dann wird 
aber der Planet eine erſtorbene Welt ſein, eint 
Welt ohne Leben. 


85 1 die einzige] die Regierung habe noch keine Antwort auf inzi 5 f fane in di ; a Wir ent di Artikel dem 

fahr für Oeſterreich, vielmehr die einzige 9 9 g de. uns dahinzieht, ſondern daß die gebirgs⸗] Vulkane faſt allein die Lehrmeiſter der Geo ir nehmen dieſen Artikel den 
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 mengebracht wurden. 


von Ungarn 
7 tan digen 


den auch die letzten Zweifel, welche von ge⸗ 


Europa. Der Pangermanismus ſei das Ge⸗ 
wonſt, das die Czechen an die Wand malen, 
wal fie ſelbſt den Panſlawismus herbei⸗ 
nen. Redner trat warm für eine Zollunion 
mit Deutſchland ein. Oeſterreich könnte ſich 
im Falle einer wirthſchaftlichen Trennung 
leichter mit Deutſchland ver⸗ 


1 


N . N 5 
Im Anſchluß an die Veröffentlichung des 
Vertrages zwiſchen der Hamburg ⸗Amerika⸗ 
Linie und dem Norddeutſchen Lloyd einerſeits 
und dem amerikaniſch-engliſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Syndikat andererſeits ſchreiben die 
„Hamburger Nachrichten“: 5 ; 
Angeſichts dieſer Veröffentlichung ſchwin⸗ 


wiſſer Seite dieſer Kombination bis heute ent⸗ 
Es handelt ſich hier 
das Bündniß zweier großer wirthſchaft⸗ 
l! Faktoren, oder mit anderen Worten, um 
ei großes kommerzielles Bündniß zwiſchen 
ſbcchland und Amerika. 2 
heben die Stärke erkannt, welche die deutſchen 
Geſellſchaften in ihrer ganzen Organiſation, 
in der Ehrlichkeit ihrer Verwaltung, in ihren 
kaufmänniſchen, techniſchen und nicht zuletzt 
in ihren ſeemänniſchen Kräften beſitzen, und 
haben deshalb einem Vertrage zugeſtimmt, 
der für beide Theile vortheilhaft zu wirken 
geeignet iſt. Die Vortheile, welche unſeren 
beiden großen Rhedereien aus dieſem Ver. 
trage erwachſen, liegen auf der Hand. Es 
wird ihnen möglich ſein, in der Zahl ihrer Ab⸗ 
fahrten Aenderungen eintreten zu 2 
welche ohne Beeinträchtigung des Verkehrs, 
ne Verminderung ihrer Leiſtungsfähigkeit 


Eine Mesalliance. 


belle ven Melanie Stein rück. 
si Nachdruck verboten. 


„Das klingt ja verlockend,“ lachte der Graf. 
Da möchte ich faſt bitten, mich an dem 
Aiterricht betheiligen zu dürfen.“ 

„Ich weiß nicht, ob ich Ihnen das geſtatten 
erf!“ ſcherzte das junge Mädchen. „Ich 


Die Amerikaner“ 


Als ſicheres Anzeichen dafür, daß eine günſtige 
Entſcheidung erhofft wird, gilt auch ir 
ſtand, daß die auf Mittwoch anberaumte Be 
rathung der Budgetvorlage auf Freitag und 
eventuell länger verſchoben wurde; man 
glaubt, daß im Falle des Friedens der Korn⸗ 
zoll oder die Erhöhung der Einkommenſteuer 
fallen gelaſſen werden ſoll. 


Zur Vulkau⸗Kataſtrophe. 
Die Berichte, welche die nach Martinique 
entſandte amerikaniſche wiſſenſchaftliche Expe⸗ 
dition veröffentlicht, lauten peſſimiſtiſch. Es 
wird auf die Gleichartigkeit mit dem Ausbruch 
des Krakatau hingewieſen. Die Berichte be⸗ 
tonen ferner, daß der ganze nördliche Theil 
von Martinique zerſtört werden könnte. Der 
Miniſter für die Kolonien hat den interimiſti⸗ 
ſchen Gouverneur von Martinique ermächtigt, 
allen denen aus dem Hülfsfonds Ueberfahrts⸗ 
gelder nach Frankreich o deſſen Kolonien 
u gewähren, die nachweiſen können, daß ſie 
erwandte oder Hülfsmittel in dem Lande, 
nach dem ſie ſich begeben wollen, haben. In 
Ausführung dieſer Anordnung find 967 Per⸗ 
ſonen in Guadeloupe angekommen, wo die 
Lage nach wie vor ruhig iſt. — Der öſter⸗ 
reichiſche Kaiſer ſpendete 25 000 Franks für 
die durch die Kataſtrophe auf Martinique Ge⸗ 
ſchädigten. 

Der letzte Brief des auf Martinique um- 
gekommenen Wiener Malers Paul Merwart 
iſt an deſſen Bruder, den Gymnaſialprofeſſor 
Dr. Merwart in Wien, gerichtet und lautet: 
„Ich habe vor meinen Augen das intereſſan⸗ 
teſte Schauſpiel einer Exploſion (denn es iſt 
noch nicht die wirkliche Eruption) eines ſeit 


etwas in ihm zu vermiſſen, was ſie nicht zu 
nennen wußte. Ihre Bekannten beneideten 
ſie um den Kouſin, und wenn ſie ſich öffentlich 
mit ihm zeigte, fühlte ſie ſich ſtolz und be⸗ 
friedigt an ſeiner Seite. Aber ſobald ſie allein 
auf ihrem Zimmer war, auch wohl im Bei⸗ 


ſein Bild in ihrer Erinnerung, und ſie fragte 

ſich vergebens nach der Urſache. \ 
Einige Tage ſpäter machte Eugenie in Be⸗ 

gleitung ihrer Mutter, ihres Onkels und 


Stecknadelkopf an Größe glei 
daß die ganze Erdrinde in Folge 


auf Martinique zeigt. 


eigentlich wundern, öfter derartige 
Kataſtrophen Leben rn ee 


ommen, und 
der Abküh⸗ 
lung, der 1 Krug ra inneren Erd- 
wärme in den kalten ltenraum, ſortwäh⸗ 
renden Schrumpfungen und Faltenbildungen 
unterworfen iſt, wie etwa die Schale eines 
trocknenden Apfels. Solche für den Erdball 
am ſich ganz geringfügigen Erſcheinungen bil- 
den natürlich für die kleine Welt des Men⸗ 
ſchen und ſeine Pygmäenwerke ſchreckliche, 
zerſtörende Ereigniſſe. Die Frage nach der 
Urſache dieſer für die Menſchheit ſo bedeu⸗ 
tungsvollen Kataſtrophen iſt von hoher Wich⸗ 
tigkeit, aber auf dieſe Frage vermag auch die 
moderne geologiſche Wiſſenſchaft noch keine 
endgültige Antwort zu geben. Beſonders 
trifft dies für die vulkaniſchen Erſcheinungen 
zu, während über die Erdbebenfrage weniger 
widerſtreitende Anſichten herrſchen. Galt zu⸗ 
nächſt noch die Humboldtſche Auffaſſung von 
der vulkaniſchen Natur der Erdbeben ganz 
allgemein, ſo ließen doch 1873 und 1874 zwei 
Abhandlungen von Eduard Süß über die 
Erdbeben Niederöſterreichs und Süd⸗Italiens 
neue Geſichtspunkte hervortreten, und man 
hat ſich ſeitdem ziemlich allgemein dahin ge 
einigt, daß Erderſchütterungen nicht nur durch 
vulkaniſche Urſachen und durch Einſturz unter 
irdiſcher Hohlräume, ſondern auch durch die 
gebirgsbildenden Vorgänge, wie Faltungen, 


ſich dabei um, er fürchtete, daß Julia in der 


Nähe ſei. 

„Was für ein reizendes Kind!“ rief Eugenie, 
ſich zu dem Kleinen niederbeugend, „was für 
ſchöne Augen es hat! Ihr Ausdruck erinnert 
mich an jemand, ich weiß nur nicht gleich an 


„Wie heißeſt Du, mein Kind?“ 
Rochow freundlich. 

Der Kleine ſchaute ihn mit ſeinen hellen 
Kinderaugen groß an, dann verſetzte er: „Ich 


ſein ihres Onkels und ihrer Mutter, verblaßte wen.“ 


fragte 


rchte, Sie ſind kein ausdauernder Schüler. Eylaus einen Spaziergang. Man hatte bis heiße Werner v—“ 


Sie haben bei Ihrer erſten Lehrerin, der alten 
Wittwe, nicht lange ausgehalten.“ 

„Da waren die Umſtände ſchuld, 
Kouſine, hauptſächlich die meines Wohnungs- 
wechſels, und dann beſſerten ſich die Verhält⸗ 
niſſe meiner Wirthin durch eine unerwartete 
Erbſchaft, ſodaß ſie mein Stundengeld nun 
gut entbehren konnte und mir dies gewiſſer⸗ 
maßen zu verſtehen gab.“ 

„Das mag Sie entſchuldigen,“ erwiderte 
Eugenie, „und ich will Ihren Wunſch in Er⸗ 
wägung ziehen. Vor Onkels Geburtstag iſt 
übrigens nicht daran zu denken, denn bis 
dahin bin ich zu ſehr mit anderen Dingen be— 


. 


theure 


zum Bois de Boulogne den Wagen benutzt 
und war hier ausgeſtiegen. Das ſchöne Wetter 
und die freundlichen Anlagen hatten viele 
Leute angelockt, namentlich begegnete man 
auch zahlreichen Müttern mit ihren Kindern 
oder Wärterinnen mit den ihnen anvertrauten 
Pfleglingen. 

‚ Eylau ging neben Eugenie; ſie unterhielten 
ſich deutſch. Er ſprach laut und lebhaft und 
bemerkte nicht, wie eine kleine, gutmüthig 
ausſehende Dame mit zwei Kindern an der 
Hand ihn prüfend beobachtete. Auch die Auf- 
merkſamkeit des kleinen Knaben ihr zur Rech⸗ 
ten ſchien plötzlich erweckt, und die Richtung 
ſeiner Blicke 18 te den ihrigen. Die Dame er⸗ 
ſchrak faſt; als ſie dies bemerkte, beugte fie ſich 


Ein drohender Blick Eylaus hieß ihn ver⸗ 
ſtummen. 

„Nun,“ ſagte Graf Rowow, „wie weiter?“ 

„Papa erlaubt mir nicht, es du jagen,“ er- 
widerte der Knabe, ſcheu zu Eylau aufſehend. 

„Es iſt wirklich abſurd von dem Fungen, 
mich für ſeinen Vater zu halten,“ brauſte er 
auf. „Geh, ich kenne Dich nicht,“ herrſchte er 
das Kind an, „mach, daß Du fortkommſt!“ 

„Wie können Sie 
ſehen vielleicht ſeinem Vater ähnlich, und er 
hat Sie verkannt. Was für ein hübſches 
D itſch er ſpricht!“ Sie lächelte dabei dem 


geologiſchen Unterſuchungen Islands durch 
Bunſen, Preyer, Zirkel und Thoroddſen, der 
Sandwich ⸗Inſeln durch Dana und Dutton, 
der Vulkane von Ecuador durch Reiß, Stübel 
und Wolf, der javaniſchen Vulkane durch 
Junghuhn und Verbek ganz weſentlich den 
Umfang unſeres Wiſſens über die vulkaniſchen 
Erſcheinungen. Man erkannte nun, welch 


auf : 8 
Reyer und Fiſcher, die ein ſtarres Erdinnere 
annehmen, denken ſich dieſe Starrheit der Ge⸗ 
ſteine in der Tiefe 


Magamas durch Bewegungen der Erdrinde 
an, während Dana und viele andere im 
Waſſerdampfe die treibende Kraft ſehen, die 
die Lava emporhebt und die exploſiven vulka⸗ 
niſchen Erſcheinungen bewirkt. Svante 
Arrhenius folgt mehr theoretiſchen Erwägun⸗ 
gen. Gemäß ſeinen Anſchauungen über die 
Beſchaffenheit des Erdinnern ſucht er den 
Herd der vulkaniſchen Erſcheinungen nicht in 
der Erdrinde, ſondern in der Zone des feurig⸗ 
flüſſigen Geſteins-Magmas unter derſelben. 
Zu dieſem dringt das Waſſer nach ſeiner Mei⸗ 
nung glasförmig hinab, und wird von ihm 
obſorbirt, aufgenommen. Das Volumen des 
Magmas nimmt dabei um das Volumen des 
zugeführten Waſſers zu. Das Magma ſteigt 
nun in dem Vulkanſchlot auf, und wenn die 
waſſerhaltigen Maſſen unter genügend ge— 
ringen äußeren Druck kommen, treten Dampf⸗ 


„Und wie heißt ſeine Mutter?“ 


weſentlichen Einfluß die Art der Eruption 
die Geſtalt der vulkaniſchen Berge ausübt. 


Geſchichte der Erforſchung der Natur und der 
Verwerthung der Naturkräfte im Dienſte der 
Völker, herausgegeben von Hans Kraemer in 
Verbindung mit hervorragenden Fachmän⸗ 
nern. Bücher⸗Lieferung 60 Pfennig. (Deut⸗ 
ſches Verlagshaus Bong u. Co., Berlin⸗ 
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erzählen die italieniſchen Zeitungen allerlei 
Merkwürdiges. Der Schah hat, wie früher 
ſchon, auch während feiner Fahrt durch 
Italien ſeiner Abneigung gegen die Eiſenbah⸗ 
nen wiederholt Ausdruck gegeben. Er kann 
ſie nicht leiden, weil ſie zu ſchnell fahren. In 
Pontebba ließ er den Zugführer kommen und 
erklärte ihm, daß das ſchnelle Fahren nicht 
nach ſeinem Geſchmack ſei. Der Hofzug gon⸗ 
delte mit einer Schnelligkeit von nur 30 Kilo⸗ 
meter in der Stunde durch die Lande, und 
als er fi vor Udine zu 40 Kilometer auf⸗ 
raffte, rief der Schah den Zugführer wieder 
zu ſich und ſagte vorwurfsvoll: „Das geht 
viel zu ſchnell.“ Eine große Angſt hatte der 
Schah vor den Tunnels; am liebſten wäre er 
immer „drum herum“ gefahren, aber da das 
leider nicht ging, befahl er, der ſonſt nicht 
langſam genug fahren konnte, daß man durch 
die Tunnels mit raſender Schnelligkeit fahren 
ſolle, um nur möglichſt raſch wieder heraus⸗ 
zukommen. Während ihres zweitägigen Auf— 
enthalts im „Hotel Danieli“ in Venedig zeig⸗ 
ten der Schah und ſeine Begleiter eine lobens⸗ 
werthe Vorliebe für Bäder aller Art. Die 
Perſer hielten die zahlreichen Badezellen des 
Hotels fast fortwährend beſetzt und badeten 
ſo „intenſiv“, als wenn ſie ſich Jahre lang 
nicht gewaſchen hätten. Als ein Kurioſum 
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wäre doch kein Unglück“, meinte das junge 


Die kleine Frau tauſchte einen raſchen Blick Mädchen harmlos. 


mit dem Grafen Eylau. Sein Auge hing in 
brennender Erwartung an ihren Lippen, raſch 
wechſelte er mehreremale die Farbe. 

Verächtlich wandte ſie ſich von ihm ab. 
„Seine Mutter iſt eine Wittwe und heißt En⸗ 
ners“, erwiderte ſie nach kurzem Ueberlegen. 

Eylau athmete erleichtert auf. 

„Wittwe Enners?“ wiederholte Eugenie 
überraſcht. 

„Kennſt Du ſie?“ fragte ihr Onkel. 

„Ich glaube ja“, entgegnete die junge 
Baroneß. Eugenie beugte ſich noch ein⸗ 
mal zu dem Knaben herab und küßte ihn. 
„Sage Deiner Mama einen Gruß von 
Eugenie von Tesdorpf!“ flüſterte ſie ihm zu. 
„Wirſt Du den Namen behalten?“ £ 

„Komm jetzt!“ ſagte die Frau und ergriff 
den Kleinen bei der Hand. Er grüßte an⸗ 


armen Kleinen jo muthig, warf der jungen Dame ein Kußhänd⸗ 
anſchreien,“ ſagte Eugenie vorwurfsvoll. „Sie chen zu, 


ſtreifte mit finſterem Blicke Eylau 
und entfernte ſich langſam mit ſeiner Be⸗ 
gleiterin. 

„Welch unerhörte Dreiſtigkeit von dieſem 


Kinde freundlich zu und ſtrich liebkoſend über Kinde!“ machte der Graf ſeinem Zorne Luft. 


ſeine Wangen. „Du 


mußt nicht weinen,“ fuhr „Sit Ihnen Aehnliches ſchon 


„Reden wir von etwas Anderem“, ſagte der 
Graf Rochow, um Eylaus Aerger und Ber 
legenheit nicht auf die Spitze zu treiben. „Ich 
denke, wir kehren jetzt zu unſerem Wagen 
zurück und fahren nach Café Blanch, wo wir 
mit einer Portion Eis die Aufregung der letz. 
ten Minuten beſchwichtigen wollen. Sie 
wollen nicht mitkommen, Kouſin? Seien Sie 
doch nicht kindiſch, wer wird ſich gleich ſo 
alteriren. Ihr Fortbleiben würde Sie erſt 
recht in den Augen der Damen kompromitti⸗ 
ren“, fügte er leiſe hinzu. 

Eylau ſah die Richtigkeit dieſer Bemerkung 
ein und fuhr mit. 

La Blanche iſt das feinſte Pariſer Cafe. 
Es liegt im Faubourg St. Germain und wird 
ausſchließlich von Legitimiſten - beſucht. Man 
genießt dort das beſte Eis in einer Mannig⸗ 
faltigkeit, die vielleicht ſonſt nirgends in der 
Welt zu finden iſt. Graf Rochows Voraus- 
ſicht, hier Bekannte zu treffen, erfüllte ſich. 
Man unterhielt ſich, ſcherzte und lachte. All⸗ 
mälig ſchwanden die Wolken von Eylaus 
Stirn und als man die Heimfahrt antrat, 
ſchien er ſeine volle Unbefangenheit zurück 
erhalten zu haben. 


ch begnüge mich einſtweilen mit der, Dont 


1 vorgekommen, 
nung,“ verſetzte er mit vielſagendem Bli 


Klei 5 f ſie zu ihm gewandt liebreich fort, „der Herr gnädige Frau?“ wandte er ſich an die Ba- Den Abend wollte man im Theater zubrin⸗ 
Sie ſenkte erröthend die Augen. Se Schergwort ſein 8 CS meint es nicht jo bös.“ a 7 ri „Am Ende ya der . darauf ab- gen. Während die Damen ſich umkleideten, 

Br ritten fie eine Strecke weiter. Eylau zu lenken. Aber das Kind hörte nicht auf, riß. In dieſem Augenblick trat die Frau heran, gerichtet, um ein Geſchenk von mir zu er- blieb Graf Rochow mit ſeinem Gaſt allein um 

achte, wie glücklich er ſein könnte, wenn ſeine ſich los und eilte auf Eylau zu. welche vorhin den Knaben an der Hand ge- preſſen. 


Ehe getrennt und er die Hand des ſchö führt, und winkte ih ſich. „W e ae DE = ar nr ae 

e it u er die Han 8 nen, 3 1 , führt, un in n zu „Werner, möglich.“ 155 s „Nun jagen ie mir aufri 5 er 
55 : ae „Papa,“ vief es, dicht vor ihm ſtehen blei⸗ 4 Fo ge 75 i SER: | SA : N a 

see Mädchens an ſeiner Seite erlan- bend, „wo ehſt Du hin? Wer iſt die f chöne folge! rief fie, als er noch zauderte, ihrer Frau von Tesdorpf zuckte die Achſeln. war der Kleine heute Nachmittag wirklich Ihr 


Sohn?“ fragte der alte Herr mit väterlicher 
Strenge. En - 

„So mißtrauen Sie mir wirklich?“ rief 
Eylau verletzt. 


Eugenie ſann darüber nach, ob ſie in Vetter 
Alphons wohl das Ideal gefunden, welches 
ihre rege Phantaſie ſich von ihrem einſtigen 
Batten ausgemalt. 


7 : ; 1 Aufforderung zu folgen. . i 
Dame, mit der Du ſprichſt? Nimm mich auch feine & ou „Warum beurtheilen Sie den Kleinen 0 
mit, Papa, es iſt ſchon lange her, daß Du mit Der ‚Biene Ihr Kiud f“ fraß Geuf hart? Sein Irrthum rührte mich tief“, ver⸗ 
mir ſpazieren gegangen biſt.“ | { 


„Nein, das iſt nicht Mama, Mama iſt zu ſetzte Eugenie an Stelle ihrer Mutter. 


5 Sein Aeußeres entſpra Dem Grafen ſchoß das Blut in die Wangen. d weint“, antwortete ſtatt der & „Aber bedenken Sie doch, theure Kouſine. „Ich bitte um Ihre Antwort!“ verſetzte 
ühren Wünſchen, fie war ſic bewußt, nie sn Seine 33 ſahen überraſcht bald Ibn. —.— das Kind. f = in welches zweideutige Licht die Behauptung Graf Noche mit 9 Stirnrunzeln. 
> öneren Mann 2 8 ee age 1 iſt der Sohn einer Freundin“, verſetzte i mich ſetzte!“ antwortete Eylanu f e Be. 
Es gegen fe wünſchen „ heißen?“ ſagte er mit müh⸗ die Frau, „den dich bisweilen mit ſpazieren entrüſtet. . Fortſe * 2 
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gen ſchaute er nehine.“ „Der Vater dieſes hübſchen Kindes zu fein 


— 


angemacht 


Bis zum Jahre 1840 hatte ſich das Eis 


wurde in Venedig der Pfeifenſtopfer des land, das das größte Eiſenbahnnetz von 


Schahs angeſtaunt. Das iſt ein Diener, der 
nur die „nargilebs“ ſeines Herrn und der 
hohen Wfirdenträger zu reinigen und in! 
Brand zu ſetzen hat. Der gute Mann hatte 
den ganzen Tag vollauf zu thun. Bei iſch 
wurden europäiſche Speiſen ſervirt, aber 
ſtark „verperſert“, indem alle Saucen mit un⸗ 
heimlichen Mengen von Pfeffer und Zwiebeln 
wurden. Der Schah aß ſtets 
allein, während die Würdenträger unter der 
Leitung des Großveziers ſpeiſten. Auch als 
die Behörden von Venedig zu Tiſch geladen 
waren, wurde keine Ausnahme gemacht: der 
Großvezier empfing ſie, führte ſie in den 
Speiſeſaal und aß ihnen etwas vor, worauf 
fie auch eſſen durften; der Schah ließ ſich wäh⸗ 
rend der ganzen Zeit nicht blicken. Wenn 
wir oben geſagt haben, daß der Schah ſtets 
allein ſpeiſt, ſo iſt das nicht ganz wörtlich zu 
nehmen: vier Herren aus ſeinem Gefolge ſin 
auch während des Eſſens bei ihm; ſie haben 
die Pflicht, ſehr geiſtreich zu ſein und den 
ern bei guter Laune zu erhalten. Zu dieſem 
ecke ſtellen ſie ſich dem Schah gegenüber 
auf und beginnen mit einander zu plaudern, 
wobei ſie ihren perſiſchen Witz glänzen laſſen, 
bis der Schah zu lachen geruht. Wenn man 
der „Gazetta di Venezia“ trauen darf, iſt die 
Art, wie ſich der Schah in Schlaf „wiegen“ 
läßt, noch viel merkwürdiger. Sobald Muza⸗ 
fer ſein Haupt auf die Kiſſen gelegt hat, er- 
ſcheint ein Diener und bearbeitet mit einem 
filbernen Hammer das Kopfkiſſen jo lange, 
bis der Schah eingeſchlafen iſt. Dieſer mecha⸗ 
niſche Bromerſatz ſoll, wie der Schah be ⸗ 
hauptet, ein ausgezeichnetes Einſchläferungs⸗ 
mittel ſein. Den Angeſtellten im Hotel 
Danieli hat der Schah 800 Mark Trinkgeld 
eben. 


Die Eiſenbahnen der Erde. 

Das neueſte Heft des im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten herausgegebenen „Archiv 
für Eifenbahnweſen“ bringt über die Entwicke⸗ 
lung der Eiſenbahnen der Erde im 19. Jahr⸗ 
hundert einen Aufſatz. der einen intereſſanten 
Ueberblick über dieſen Gegenſtand bietet. Die 
erſte Eiſenbahn war bekanntlich diejenige von 
Stockton nach Darlington in England, die 
em 27. September 1825 eröffnet wurde und 
eine 27 Kilometer lange Strecke durchfuhr. 


weſen in England auf 1348 Kilometer 
wickelt. In den übrigen Ländern Europas 
waren am Schluſſe des Jahres 1840 in Be⸗ 
trieb: in Deutſchland 5 
reich 497, in Belgien 336. In Amerika, wo 
der Eiſenbahnban mit beſonderer Energie in 


r 


Europa hat, 51391 Kilometer Eiſenbahnen. 
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f Aus dem Reil 
Kaiſer Wilhelm ſoll nun von Amerika ein 
Gegengeſchenk erhalten; in Newyork hat ſich 


ein Ausſchuß hervorragender Geſchäftsleute ge⸗ 


bildet, um dem Kaiſer eine Statue Georg 
Waſhingtons anzubieten. — Prinz Heinrich 
trifft mit dem erſten Geſchwader morgen wie⸗ 
der in Kiel ein. — Der Geheime Ober⸗Juſtiz⸗ 
rath, 
helm Starcke, iſt im 84. Lebensjahre in Kiel 
geſtorben. — Von einem bedauerlichen Unfall 
iſt der erſte Vizepräſident des Reichstages Dr. 
Graf Udo zu Stolberg⸗Wernigerode betroffen 
worden. Der Graf, der auf feiner Beſitzung 
Groß⸗Cammin bei Küſtrin die. Reichskags⸗ 
ferien verlebt, ſchoß am Sonnabend Nach⸗ 
mittag dort im Park nach Thontauben. Dabei 
verſagte das Gewehr, der Schuß entlud ſich nach 
rückwärts, und die Patrone traf die Stirn des 


Schützen. Die Verletzung rief bei dem Grafen Ki 


eine heftige Blutung hervor; dadurch im 
Augenblick bewußtlos geworden, mußte er ins 
Schloß getragen werden. Man hofft jedoch, 
daß der Vorgang ſchlimmere Folgen nicht nach 
ſich ziehen wird. — Großherzog Friedrich von 
Baden, kommandirender General des achten 
Armeekorps, iſt geſtern zu Beſichtigungs⸗ 
zwecken in Köln eingetroffen. Zugleich mit 
ihm kam König Oskar von Schweden an. — 
Am Sonntag war in Köln die Leiche des Erz⸗ 
biſchofs öffentlich im Sterbezimmer aus⸗ 
geſtellt. Der Andrang war derart, daß Tau⸗ 
ſende die benachbarten Straßen beſetzt hielten. 
Durch ein Polizeiaufgebot mußte die Ordnung 
aufrecht erhalten werden. Von einer Ein⸗ 
balſamirung der Leiche iſt Abſtand genommen 
worden. Mit Vertretung des Kultus⸗ 
miniſters bei der Beiſetzung des Erzbiſchofs 
iſt der Vortragende Rath im Kultus: 
minifterium, Geh. Regierungsrath Freusberg 
beauftragt. Das Gouvernement hat angeord⸗ 
net, daß die Betheiligung von Militärperſonen 
an der Beiſetzung durchaus freiwillig ſein ſoll. 
Als Auſſichtsperſonal werden auf 50 bis 100 
Mann ein Offizier und fünf Unteroffiziere 
abkommandirt werden. Die zur Theilnahme 
angemeldeten Unteroffiziere und Mann- 
ſchaften werden in der Umgebung des erz⸗ 
biſchöflichen Palais und des Domes Spaljer 


ahn- bilden. Domprobſt Dr. Berlage wird nach der 
ent- [Beendigung des Pontifikatrequiems im Dome 


die Trauerrede halten. — Der Großkaufmann 
Karl Schütte in Bremen ſchenkte dem Staat 


549 Kilometer, in Frank- im nahen Oberneuland ein idylliſch belegenes 


Landgut zur Errichtung eines Geneſungs⸗ 
heims für Kinder mit Hülfe eines Legats von 
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Angriff genommen wurde, waren Ende 18400300000 Mark, welches der kürzlich verſtorbene 
1534 Kilometer, auf der ganzen Erde zuſam- Kaufmann Walte dem Senat zur Verfügung 
men alſo 7700 Kilometer in Betrieb. Dann ſſtellte — Trotz feiner Ausſchließung aus dem 
hat der Zuwachs in allen Jahrzehnten ſtetig Nürnberger ſozialdemokratiſchen Wahlverein 
zugenommen, bis er in dem Jahrzehnt 1890 wurde der Agitator Roßkopf in dem benach⸗ 
dis 1% bedeutend herunterging. Der Zu⸗ barten Wahlkreiſe Ansbach⸗Schwabach wieder 
wachs, der von 1840 bis 188090 von 30 500 ſals Reichstagskandidat aufgeſtellt. In 
auf 244900 Kilometer geſtiegen war, ging Beuthen war, wie mitgetheilt, das Auftreten 
18001900 auf 172 800 Kilomtr. herunter. In [von Dr. F. Friedmann im Ueberbrettl ver⸗ 
Europa war der Zuwachs bereits 188090 boten worden: die Polizei hatte das Verbot 
zurückgegangen, während er in dieſem Jahr⸗ zurückgezogen und dieſes Auftreten für geſtern 
in Amerika einen beſonders großen Auf- geſtattet. Das Publikum wurde aber über⸗ 
ung nahm, um dafür hier in dem Jahr- raſcht, denn es war Gegenordre gekoͤmmen, 
ze 1890-1900 den ſtärkſten Rückgang zu ſo daß Dr. Friedmann wieder nicht auftreten 
erfahren, aus dem Grunde, weil der voran- durfte. — Die Ablehnung der Wahl des ge⸗ 
gegangene 9 * en 2 en ve — Pfarrer 
großen Theil Grundlage n a n Großherzog von Weimar 
ruhte. In Deutſchland hatte das Jahrzehnt hat ein intereſſantes Nachſpiel gefunden. Die 
3870-80 den ſtärkſten Zuwachs im Eiſen⸗[ Gemeinde Nöda hat nämlich, nachdem der 
bahnbau gejehen, und zwar mit 14 200 Kilo- Großherzog von Sachſen⸗Weimar es endgültig 
metern, in England bereits das Jahrzehnt abgelehnt hatte, den einſtimmig gewählten 
1840 —50 mit 9400 Kilometern. Seitdem ist Paſtor Weingart zu beſtätigen, beſchloſſen. 
in England ein ſtetiger Rückgang des Zuwach⸗ eine freireligiöfe Gemeinde zu bilden. — Der 
ſes eingetreten. Rußland allein weist noch erſte polniſche Stadtverordnete des rheiniſch⸗ 
immer eine ſtetige Zunahme im Eisenbahn. weſtfäliſchen Induſtriebezirks iſt nunmehr 
bau auf. Während das ganze Jahrzehnt 1890 nach der „Rheiniſch⸗Weſtf. Ztg.“ in Caſtrop in 
bis 1900 einen Rückgang des Zuwachſes gegen Folge eines Kompromiſſes zwiſchen Zentrum 
Die früheren Jahrzehnte erkennen läßt, zeigt und Polen in der dritten Abtheilung gewählt 
Das Jahrftinft 18951900 wieder einen Auf- worden. — In Hamburg beſchloſſen 2500 
ſchwung. Dieſer iſt zurückzuführen auf den Maurer mit 1700 gegen 800 Stimmen, nad) 
Eiſenbahnbau in Europa, Afien und Afrita,|dem die Innung die geforderte neunſtündige 
während in Amerika der Rückgang anhält. Arbeitszeit bei 70 Pfennig Stundenlohn ab- 
Deutſchland hat von 1895—1900 wieder denſgelehnt hatte, durch vorläufig theilweiſe Ar- 
— von 1885 bis 1890 erreicht, weniger beitseinſtellung die Forderungen durchzuſetzen. 
end iſt der Zuwachs in den anderen Auch die Zimmerer und die Bauarbeiter er⸗ 
ruropäiſchen Ländern. Am Schluſſe des Jah- klärten, mit den Maurern gemeinſame Sache 
res 1900 waren auf der ganzen Erde 790 15 machen zu wollen. 
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Deutſchland. 
Berlin, 27. Mai. In Brünn fand geſtern 
in Gegenwart des deutſchen Militärattachees 


Majors v. Bülow, des Brünner Platztkomman⸗ 


danten, Oberſtleutnant Ehrler und des deut⸗ 
ſchen Konſuls Offermann auf dem von jetzt 
ab zu anderweitiger Benutzung beſtimmten 
ſtädtiſchen Friedhofe die Exhumirung der 
Leichen von neun im Jahre 1866 daſelbſt be- 
erdigten deutſchen Militärperſonen, darunter 
ſechs preußiſchen Offizieren, ſtatt. Nach der 


iſchen Pfarrer fand die neubrliche Beiſetzung 
auf dem Zentralfriedhofe ſtatt. Auf dem 
Grabe wurden im Auftrage des deutſchen Kai⸗ 
ſers einen Lorbeerkranz ſowie Kränze des dorti⸗ 
en Platzkommandos und des deutſchen Kon⸗ 
ulats niedergelegt. Major v. Bülow dankte 
im Auftrage des deutſchen Kaiſers Allen, die 
ſich um die neue Beiſetzung der deutſchen 
Krieger verdient gemacht haben. 

— Auf Veranlaſſung des Kultusminiſters 
iſt gegen Profeſſor Lehmann⸗Hohenberg in 
Kiel das Disziplinarverfahren eingeleitet wor⸗ 
den. Profeſſor Lehmann⸗Hohenberg hatte 
einen „Rechtsbund“ gegen Uebergriffe der 
Juriſten und zum Schutz „der durch unſer 
Rechtsweſen Vergewaltigten“ gegründet und 
verfolgte alle Fälle, in denen ihm eine Rechts- 
beugung vorzuliegen ſchien. So hat er ſich 
in Sachen des blindgeſchoſſenen Hauptmanns 
Luthmer, deſſen Angelegenheit noch kürzlich 
wieder im Reichstag beſprochen wurde, mit 
einem offenen Brief an den Reichskanzler ge 
wandt, in dem er dem Kriegsminiſter ſeine 
Verachtung ausſprach. Unter dem 20. d. M. 
at nun Miniſter Studt angeordnet, daß gegen 
Profeſſor Lehmann⸗Hohenberg das förmliche 
Disziplinarverfahren eröffnet werde auf 
Grund des § 23 Nr. 1 des Geſetzes vom 21. 
Juli 1852, betreffend die Dienſtvergehen der 
nicht richterlichen Beamten. zum Unter: 
ſuchungskommiſſar iſt der Syndikus der Uni» 
verſität Kiel, Amtsgerichtsrath Paulſen 
ſtellt. In der Begründung heißt es: „wegen 
ſchwerer öffentlicher Beleidigungen hochgeſtell⸗ 


— 


ter Beamten, nämlich des Herrn Kriegs- 
miniſters und des Herrn Juſtizminiſters, 


ſowie der Juriſten des deutſchen Reiches durch 
ein offenes Schreiben an Se. Excellenz den 
Kanzler des deutſchen Reiches, Herrn Grafen 
von Bülow“. 8 

— Von einer neuen Mordthat auf deut⸗ 
ſchem Schutzgebiete berichtet der vorgeſtern in 
Sydney eingetroffene Poſtdampfer „Tanglin“. 
Auf der zu Neubritannien gehörigen Inſel 
Paparatava wohnte deutſche Anſiedler 
Rudolf Wolf mit ſeiner jungen Frau und 
ihrem vier Monate alten Kinde. Am Morgen 
des 2. April verließ er ſeine Farm. Den 
Häuptling von Paparatava hatte er in den 
etzten Tagen zwar wiederholt in der Nähe 
der Anſiedlung geſehen, dachte aber nichts 
Böſes dabei, da er mit den Eingeborenen in 
tiefſtem Frieden lebte und ſie ſtets freundlich 
behandelt hatte. Kaum war Wolf etwa zehn 
Minuten von ſeinem Hauſe entfernt, als er 
einen markerſchütternden Schrei von dort her 
hörte. Sofort galoppirte er zurück und be⸗ 
merkte mit Schrecken, daß das Haus von meh⸗ 
reren Hundert Wilden umringt iſt. Frau und 
Kind lagen im Hofe todt am Boden. Jeder 
Verſuch näherzukommen, wurde von den be⸗ 
waffneten Eingeborenen verhindert, und Wolf 
entging nur mit Mühe den en Speer⸗ 
würfen. Mit genauer Noth entging ein bei 


Wolf zum Beſuche weilendes jun i n 
den ebe, de ee den 


: 8 ſtreckten e user 
da zog Wolfs ſchwarzer Koch, ein Eingebore⸗ 
ner von den Salomonsinſeln, die halb Be⸗ 
wußtloſe in das Haus und verſteckte ſie, ſo 
daß die Wilden ſie nicht fanden. Nach Ein: 
bruch der Dunkelheit gaben dieſe das un⸗ 
lagerte Haus frei. Wolf erlöſte die Gefan⸗ 
gene und gemeinſam mit ihr barg er die von 
zahlloſen Wunden entſtellten Leſchen ſeiner 
Lieben. Geſtohlen hatten die Wütheriche nichts 
— nur Mordluſt und een gegen die 
Weißen konnten die Beweggründe ihrer grau⸗ 
ſigen That ſein. 


Anstand, 

Wie aus Wien verlautet, wird auf Be⸗ 
fehl des Kaiſers eine Deputation des 12. Hu⸗ 
ſaren Regiments, deſſen Inhaber der König 
von England iſt, zu den Krönungsfeierlich⸗ 


E. ji 
Oberstaatsanwalt a. D. Friedrich IL. inen e durch den evangeliſchen und katho 


be⸗ 0 


Iwangsvollſtreckung. 


Blätter, daß Däuemark dem Zweibunde beige⸗ 
treten ſei, ausdrücklich amtlich für ein nationa- 
liſtiſches Hirngeſpinſt erklärt. 

Wie aus Rom gemeldet wird, ſind auf 
den Salonzug, der den König und die Königin 
von Italien nach Neapel führte, von verbreche⸗ 
riſcher Hand Steine geſchleudert worden. Der 
Thäter iſt verhaftet. 

Die portugieſiſche Regierung kaufte von 
Krupp eine größere Anzahl Geſchütze für die 
Befeſtigungen Liſſabons. 

Provinzjelle Umſchau. 
Zu dem Obſtbaumkurſus, welcher an den 
Tagen vom 21. bis 31. Mai zur Ausbildung 
von Lehrern in der Baumſchule zu Eldena 
unter Leitung des Königlichen Gartenbau- 
7 8 Herrn Menſing abgehalten wird, 
haben ſich ſechs Lehrer eingefunden: Die 
Theilnehmer erhalten Unterricht beſonders 
im Pflanzen und Frühjahrsſchnitt der Bäume. 
Vom 1. bis 6. September findet wieder ein 
Rane daſelbſt ſtatt, welcher be- 
ſtimmt iſt, Anleitung über Herbſtſchnitt der 
2 9 ſowie über Obſtkonſervirung und 
Obſtverwerthung zu übermitteln. Der 
roße Verbandstag des baltiſchen Verbandes 
abelsberger'ſcher Stenographen in Pom⸗ 
mern, Mecklenburg und Lübeck findet am 5. 
und 6. Juli in Greifswald ſtatt. — In 
Anklam wurde am Sonntag der zum erſten 
Geiſtlichen an St. Marien gewählte Paſtor 
Karehnke feierlich in ſein Amt eingeführt. — 

Gau 27 be des Deutſchen Rad⸗ 
fahrer⸗Bundes hält feinen Sommer-Gautag, 
verbunden mit Preiskorſo und Rennen am 
29. Juni in Anklam ab. — In Pyritz 
beging geſtern die Handarbeitslehrerin Frl. 
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5. vo findet in Swinemünde der 22. 
Verbandstag 'der ornithologiſchen Vereine in 
Pommern ſtatt. — In Altdamm iſt ein 
Ortsſtatut betr. die gewerbliche Fortbildungs- 
chule erlaſſen, nach welchem alle im Ge. 
meindebezirk Altdamm ſich regelmäßig auf- 
haltende Arbeiter (Geſellen, Gehülfen, Lehr⸗ 
linge, Fabrikarbeiter), die das 18. Lebensjahr 
noch nicht vollendet haben, verpflichet ſind, die 
öffentliche gewerbliche Fortbildungsſchule an 
den feſtgeſetzten Tagen und Stunden zu be⸗ 
ſuchen und an dem Unterricht Theil zu neh⸗ 
men. Der Unterricht findet in der Zeit von 
Mitte Oktober bis Ende April ſtatt, jedoch 
nicht an Sonntagen. 


CCC 
Kunſt und Literatur. 


Bei den Kämpfen auf religiöſem Gebiete 
wird der Name de Liguori's immer wieder 
genannt, denn noch kein Kirchenlehrer hat 
ſeinen Gegnern jo viel Gelegenheit zu berech- 
tigten Angriffen gegeben, als dieſer mit ſeiner 
Moraltheologie. In Rückſicht darauf wollen 
wir nicht unterlaſſen, auf ein neues Buch des 
bekannten Atheiſten Ferd. Heigl 
heilige Alfons von Liguori“ auf 
merkſam zu machen, derſelbe entwirft darin 
ein treffendes, objektiv gehaltenes Bild von 
Liguori, welches bei Jedermann aufklärend 
wirken muß. Als beſondere Empfehlung 
dürfte es dem Buche dienen, daß daſſelbe von 
gegneriſcher Seite heftig angegriffen wurde, 
ohne daß irgend eine Widerlegung der Heigl⸗ 
ſchen Ausführungen erfolgte. 

Von den im Verlage von Fiſcher äh 9 


in Berlin W. erſcheinenden Monatsblättern 
für Deuiſche Pichkün „Der Spiekmann“ 
(vierteljährlich 2 Mk., Heft 80 Pf.) liegen uns 
Heft 3—5 vor, es werden darin die Gedichte 
junger Dichter veröffentlicht, welche bisher 
5 öffentlich zu Wort kamen, doch finden 
wir darunter manche gehaltvolle Gabe, welche 
den Beifall weiterer Kreiſe finden dürfte. 
Die Bibliothek des praktiſchen 
Wiſſens (Verlag von R. Lipinski-Leipzig) 
behandelt in ihrem 8. Heft Die Klage vor 
den Amts-, Gewerbegerichten und den Schieds- 
gerichten für Arbeiterverſicherung, ſowie die 
(Preis 60 Pfg., Porto, 
0 Pfg.) In klarer, ſchlichter, jedem verſtänd⸗ 
licher Weiſe wird das Verfahren vor den Ge 
richten erläutert, vor denen ſich jeder ohne 
Rechtsbeiſtand ſelbſt vertreten kann. Das Ver⸗ 
ſtändniß wird durch viele Formularbeiſpiele 
erleichtert, die alle dem praktiſchen Leben ent- 
lehnt ſind. Außerdem hat der Verfaſſer ſich 


„Der | 


Beſtim en des Bürgerlichen Geſetz 
zurückgegriffen. Alles in allem, der Verfaſſe 
hat mit Geſchick verſucht, eine ſchwierige Me“ 
terie dem großen Publikum nahe zu brin 
Allen minderbemittelten Kreiſen, ſowie 
Arbeitern und Gewerbetreibenden wird daß 
Buch gute Dienſte leiſten und iſt die Anſchal 
fung des gut ausgeſtatteten und billiges 
Werkes beſtens zu empfehlen. 


Muſikaliſches. f 
„Eine luſtige Fahrt durch die 
muſikaliſche Welt“ von E. Laukien 
titelt ſich ein neuerdings bei Paul Fiſcher⸗ 
Muſikalienhandlung, Berlin C. 25, Alexander 
platz, erſchienenes Potpourri mit unterlegtem 
humoriſtiſchen Text, das eines der reizendſten⸗ 
modernſten und populärſten in der Muſik⸗ 
literatur bildet. Bereits viele Militär- und 
Fin Jezenen haben das Potpourri als erſt⸗ 
laſſige Nummer in ihr Programm aufgenom⸗ 


men und wird dieſe Novität in der mufifale 


ſchen Welt in kurzer Zeit auch den Flug durch 
die Welt genommen haben. Soeben iſt das 
Potpourri auch für Klavier erſchienen: lei 

und gefällig geſchrieben, iſt es ſelbſt dem 
Dilettanten möglich, daſſelbe ſofort vom Blatt 
ſpielen zu können. Preis für Piano inkl. vier 
Texte zum Mitſingen Mk. 1,50. Zu beziehen 
durch jede Buch- und Muſikalienhandlung 


ſowie auch direkt von oben genannter Verlags- 


firma, ur: 


„Alles für's Soldatenheim“ 
fo lautete geſtern Abend die Parole im Stable 
Theater, welches ſeine Pforten nochmals geöffnet 
hatte für eine Dilettanten⸗Vorſtellung für obigen 


weck. Ueber dem Ganzen lag denn auch eine 
etwas militäriſche Stimmung; in dem reich mit 
Blumenſchmuck (von Hoflieferant Schultz und 


Gärtner Blume zur Verfügung geſtellt) verſehenen 


Veſtibül hielten zwei Grenadiere in der Uniform 
der Rieſengarde Wache, das Amt der Thürſchließer 
verſahen Unterofflziere, im Zuſchauerraum war 
die Uniform ſtark vertreten, auf der Bühne gab 
es militäriſch⸗patriotiſche Stücke und ſelbſt die 
männlichen Darſteller, welche ſich durchweg aus 


dem Offizierkorps rekrutirten, konnten den mili⸗ 


täriſchen Ton bei ihrer ſchauſpieleriſchen Thätig⸗ 
keit nicht ganz verleugnen. Nachdem die Jubel⸗ 
ouvertüre von Weber durch die Kapelle des 
Königs⸗Regiments unter Herrn Henrion's Leitung 
bei der denkbar größten Unruhe im Zuſchauer⸗ 
raum zu Gehör gebracht war, 
Vorhang und Heyſe's, von patriotiſchem 
getragenes Schauſpiel „Kolberg 1807 f 
gan. Es war eine recht ſchwere Aufgabe, 
welche ſich die einzelnen Mitwirkenden dabei ge⸗ 
ſtellt hatten, denn gerade dieſes Stück erfordert 
von den Darſtellern die Schaffung von ſcharfen 
Charakteren, deren Geſtaltung Dilettanten immer 
ſchwer ſallen wird. Doch es kann bei einer 


Direktor Gluth mit Luft und Liebe bei der 
Sache waren und ihr beſtes Können dafür ein⸗ 
ſetzten. Man ſah's, es waren durchweg gut ges 
meinte Leiſtungen und das gewählte Publikum 
dankte für dieſelben mit lebhaften Beifall, welcher 


für die Träger der Hauptrollen auch bei * 4 
„Ci 
Jähns. 


Scene nicht fehlte. Es folgte ſodann noch 
preußiſches Feſtſpiel“ von Me 
g Fritz, eines 


g es alten ı 
Landwehrmannes und eines Soldat 

von 1870—71, durch welche in packenden Verſen 
die Entwickekungsgeſchichte Preußens bis zur Be 


ründung des deutſ 
während die Muſik mit entſprechenden zeitgemäßen 
Märſchen einſetzte. Die Darſteller führten ihre 
Rollen beſtens durch und blieb die Wirkung nicht 
aus, und als die von einer Dame dargeſtellte 
„Waffeubrüderſchaft“ den Ruhm der Hohenzollern, 
fürſten pries und die Büſte des Kaiſers mit 
einem Lorbeerkranz krönte, ſtimmte das ganze 
Haus ſtehend die Nationalhymne an. Deu wirr 
kungsvollen Schluß des Feſtſpiels bildete ein 
lebendes Bild, in welchem ſich Germania, umringt 
von den verſchiedenen deutſchen Waffengattungen, 
zeigte; dieſe Waffengattungen wurden durch 
dreiundzwanzig Damen aus der Geſellſchaft in 
Uniformen dargeſtellt und bot das Ganze ein ſo⸗ 
friſches, farbenprächtiges Bild, daß es ſtürmiſchen 
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ſenkt hatte, verließen zwar viele der An⸗ 
nenden das Theater, aber das Ende der Ver 
ug war noch nicht gekommen, bald ertönten 
de Weiſen der Kapelle des 148. Regiments 
Mt Herrn Hendreich's Leitung und in dem Er⸗ 
ungsraum und in den Wandelgängen ent⸗ 
lute ſich nochmals ein reges Leben. Hier 
Ren in geſchmackvoller Ausſtattung Verkaufs⸗ 
ie errichtet, in denen junge Damen mit An⸗ 
uh und Liebenswürdigkeit Erfriſchungen anboten, 
N wenn ein junger Offizier beim Verlaſſen der 
deetbude“ in boetiſcher Begeiſterung einem 


* Auf den Wochenmärkten in der Altſtadt 
wurden am Sonnabend mehrere Markt- 
beſucherinnen von Taſchendieben beſtohlen. 
Eine Frau hatte den Verluſt von 14 Mark zu 
beklagen. — Am Dunzigquai wurde vom Roll⸗ 
wagen eines Spediteurs ein Sack Mais ent⸗ 
wendet. — Von einem Fabrikhofe Barnim⸗ 
ſtraße 16 wurde ein kupferner Keſſel im Werth 
von 35 Mark geſtohlen. 

* Vor der dritten Strafkammer des 
20 Landgerichts hatte ſich heute der viel⸗ 
ach vorbeſtrafte Arbeiter Hermann Schrö⸗ 
der wegen Diebſtahls im Rückfall zu verant- 
worten. Am 17. Dezember 1901 hatte der An- 

eklagte auf dem Gute Geeſow bei Gartz a. O. 

Peſchaftiaung gefunden, gleich darauf, in der 
Nacht vom 18. zum 19. Dezember kam einen 
Kuhfütterer das Portemonnaie mit mehr als 
50 Mark Inhalt abhanden. Nun begann S., 
der bis dahin als völlig mittellos gegolten 
hatte, plötzlich Geld auszugeben und im 
Rauſche zeigte er ſogar dem Gutsſtellmacher 
ſein Portemonnaie, worin ſich außer einigem 
Silber zwei Doppelkronen befanden. Am 24. 
Dezember verſchwand der Angeklagte dann 
jet eilig, was den ſchon beſtehenden Verdacht 
natürlich noch verſtärkte, der Beſtohlene ſetzte 
ihm nach und erwiſchte den Dieb glücklich. 
Bei S. wurden noch einige vierzig Mark ge 
e die, wie er glauben machen wollte, aus 
rüherem Arbeitsverdienſt herſtammten. Nach 
dem Ergebniß der Beweisaufnahme hegte das 
Gericht keinen Zweifel an der Schuld des An⸗ 
geklagten, der nebenbei nur wegen Raubes 
und Diebſtahls 11 Jahre im Zuchthaus zuge⸗ 
bracht hat. Darnach erſchien auch die An⸗ 
nahme mildernder Umſtände ausgeſchloſſen 
und wurde auf eine Zuchthausſtrafe von zwei 
Jahren erkannt. 


— d. h. alſo ſchwindelhafte Unternehmungen, 


Büchen gehört. In Grünhof, dreiviertel Stun- 
deren Aktien von irgend einem Gaunerkon⸗ den von Krümmel 


wurde in dem 
Schulhauſe das Dach eingedrückt und die 
Treppen aufgerifien. 


* — * 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 27. Mai. Dem „B. T.“ wird 
aus Newyork telegraphirt, die entwendeten 
Photographien der kaiſerlichen Schenkungen 
zum germaniſchen Muſeum der Univerſität 
Harvard ſind wieder aufgetaucht. Es lag nur 
ein Studentenulk vor. 

Wie dem „Lokal⸗Anz.“ aus London tele⸗ 
graphirt wird, erhielt die Regierung wichtige 
Depeſchen aus Pretoria; der Kabinetsrath iſt 
auf heute einberufen. Parlamentariſche Kreiſe, 
die mit dem Kabinet enge Fühlung haben, er⸗ 
warten heute Nachmittag eine authentiſche Er⸗ 
klärung über den Stand der Friedensver⸗ 

andlungen. Es wird angenommen, daß die 
egierung vorige Woche bei ihrer Antwort 
auf die Vorſchläge der Burenvertreter eine 
Friſt angegeben hat, nach deren Ablauf man⸗ 
gels einer endgültigen, für die britiſchen An- 
ſprüche befriedigenden Entſchließung der 
Buren die Feindſeligkeiten in vollem Um⸗ 
fange wieder aufgenommen werden würden. 
— In holländiſchen Burenkreiſen bleibt man, 
nach einer Meldung deſſelben Blattes aus 
Haag, nach wie vor der Meinung, daß die 
Burenführer ſich noch keinesfalls zur Preis⸗ 
gabe der Unabhängigkeit entſchloſſen hätten. 
Der längere Aufenthalt der Delegirten in 
Pretoria wäre ſomit nur daraus zu erklären, 
daß ſie die Abſicht haben, dort zu ſondiren, 
welche Konzeſſionen England gegenwärtig zu 
machen bereit wäre. Die im Felde ſtehenden 
Buren halten noch keinen Frieden ohne Un⸗ 
abhängigkeit für möglich, was aus brieflichen 
Berichten aus Weſttransvaal hervorgeht, wo 
man ſchon alle Vorbereitungen für den Winter- 
feldzug getroffen hat. Man betrachtet im 
aag mit Beſorgniß die Bereitſtellung und 
euausrüſtung engliſcher Kolonnen, die viel⸗ 
leicht nach Ablehnung des Friedens einen 
Koup gegen die Burenführer unternehmen 
ſollen. — Ein Telegramm aus Pretoria mel⸗ 
det, die Friedensverhandlungen dauern fort; 
Botha, Delarey, Smeets und Dewet ſind hier, 
man hofft, daß dieſe Woche eine Entſcheidung 
getroffen wird. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 


— Elyſium⸗ Theater findet 
morgen, Mittwoch, auf vielſeitigen Wunſch eine 
Wiederholung von „Mein Leopold“ ſtatt. Don⸗ 
erſtag geht die draſtiſche Novität „Ein galanter 
ichter“ zum dritten Male in Scene. Am 
Sonntag feiert das ſtets zugkräftige Schauſpiel 
„Flachsmann als Erzieher“ von Otto Ernſt wieder 
feine Auferſtehung mit Herrn Direktor Gluth als 
„Schulrath Prell“, bekanntlich eine ſeiner hervor⸗ 
ragendſten Leiſtungen. Neben dem Schauſpiel 
geht Offenbach's Ope rette „Die Verlobung bei 
der Laterne“ in Scene mit den Damen Margreiter, 
„Braungardt und Meyer und den Herren Wagener 
und Pöhler. 

In der Woche vom 18. bis 24, Mai ſind 

hierſelbſt 45 männliche und 38 weibliche, in 
Summa 83 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 38 Kinder unter 
fünf und 21 Perſonen über 50 Jahren. Bon 
den Kindern ſtarben 10 an Lebensſchwäche, 
8 an Krämpfen und Krampfkrankheiten, 5 an 
Entzündung des Bruſtfells, der Lufröhre und 
Lungen, 4 an Durchfall und Brechdurchfall, 
3 an entzündlichen Krankheiten, 2 an chroni⸗ 
fihen Krankheiten, 2 an Gehirnkrankheiten, 
2 an Abzehrung, 1 an Schwindſucht und 1 an 
Diphteritis. Von den Erwachſenen ſtar⸗ 
ben 12 an Schwindſucht, 7 an Entzündung des 
Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 6 an 
chroniſchen Krankheiten, 5 an Altersſchwäche, 
4 an organiſchen Herzkrankheiten, 3 an Gehirn⸗ 
krankheiten, 1 an Scharlach, 1 an katarrhali⸗ 
ſchem Fieber und Grippe, 1 an Krebskrank⸗ 
heit, 1 an Entzündung des Unterleibs, 1 an 
Schlagfluß, 1 in Folge eines Ungllicksfalles 
und 1 durch Selbſtmord. 

* Die Sektion III der Schornſtein⸗ 
feger-Berufsgenofſſenſchaft hielt 
hier im Reſtaurant Miltzow ihre 


u 
’ 


denn es 


müſſe er bemerken: Bei dem koloſſalen 
Zahlenmaterial, welches durch viele Perſonen 
zuſammengetragen und in der Anklage ver⸗ 
werthet worden iſt, iſt der Angeklagte noch 
nicht in die Lage gebracht worden, zu beſtimm 
ten ziffernmäßigen Angaben beſtimmte Stel ⸗ 
lung zu nehmen und müſſe bis auf Weiteres 
manche dieſer Angaben beſtreiten. Er bean ⸗ 
tragt, ihm Gelegenheit zu geben, unter Hinzu · 
ziehung des Bücherreviſors Reuter die Bücher 
und Akten durchzuſehen. — Der Gerichtshof 
beſchließt, dem Angeklagten dieſe Durchſicht 
während der ſitzungsfreien Zeit unter Hinzu⸗ 
ziehung des Bücherreviſors und in Anweſen⸗ 
heit eines Gerichtsbeamten zu geſtatten. — 
Sodann beſchloß der Gerichtshof, die Verhand- 
lung auf Mittwoch, 9 Uhr, zu vertagen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
— Aus Kopenhagen wird gemeldet: 
Geſtern Abend brach eine heftige Feuersbrunſt 
im hieſigen Militärlaboratorium aus; das 
Dach der Maſchinenhalle brannte nieder. Die 
Feuerwehr kam ſehr ſchnell an die Brand- 
ſtätte, und bedeutende Artilleriemannſchaften 
brachten alle exploſionsgefährlichen Stoffe aus 
dem Bereich der Flammen Um 12 Uhr 
brannte es noch, doch war alle Gefahr beſeitigt. 
— Die Laibacher Erdbebenwarte meldet, 
daß geſtern Mittag auf die 5 von 600 
bis 700 Km. ein ſtarkes Erdbeben ſtattgefun⸗ 
. — 06 Rieſendi t.) Wie aus Kim 
— (Ein Rieſendiamant. aus Kim⸗ 5 N 5 
berley Wande wird, wurde in einer Mine Sailer Wilhelm lud die Generäle Corvin, 
in der Nähe der Stadt ein 400 karätiger Joung und Wood als perſönliche Gäſte zu den 
Diamant Bien Die Aufregung hierüber Herbſtmanövern. ein. Die Einladung iſt auf 
iſt groß. 2 v. * Wege erfolgt und wurde ange- 
»— Der „Temps“ meldet aus Lille, wie nommen. . = 
er be die Staats ſchaft in Folge Lemberg, 27. Mai. Die Waſſerein⸗ 
verlaute, habe die Staatsanwaltſchaft in Folg e i de ee 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 27. Mai. Mit Genehmigung 
> Kaiſers hat der preußiſche Landes⸗Krieger⸗ 
and Vorſchriften über das Verhalten der 
Verbande angehörenden. Krieger⸗ 
eine bei Anweſenheit des Kai⸗ 
ts, insbeſondere bei Kaiſermanövern er⸗ 
en. Aus den allgemeinen Bemerkungen 
den neuen Vorſchriften iſt hervorzuheben, 
auf kaiſerlichen Wunſch jede Kopf. 
Aeckung, alſo auch von den Mitgliedern 
Mormirter Kriegervereine, abzunehmen, iſt; 
die Träger von Militär- oder öffentlichen 
amtenuniformen haben in der für ſie vor⸗ 
MWriebenen Weiſe zu grüßen. Gewehre, s 
ache vorzugsweiſe zum Gebrauch bei Be⸗ 
nißfeierlichkeiten beſtimmt ſind, ſind nicht 
hren. Erſcheinen die Kriegervereine in 
den Maſſen, jo ſind möglichſt berittene 
Nisiere oder auch Gendarmen zur Unter⸗ 
Aung des Verbandsvorſitzenden zu verwen⸗ 
N. Das Sammeln geſchieht derart, daß der 
it erſcheinende Verein die Richtung an⸗ 
übt, und die ſpäter eintreffenden Vereine 
Me Riickſicht auf die Anciennetät ihm folgen. 
Provinzial bezw. Regierungs-Bezirks⸗ 
Negervereine ſollen recht frühzeitig mit den 
gehenden Militär- und Zivilbehörden 


Eingeſandt. 
Die „Neue lange Brücke“ ſoll mit gutem 
Reihenſteinpflaſter verſehen werden. Em⸗ 
fiehlt es ſich nicht, zu gleicher Zeit mit der 
Brücke auch das Bollwerk, von Kloſter⸗ 
ſtraßen⸗ bis Junkerſtraßen⸗Ecke, reſp. Han⸗ 
delshalle, endlich mal mit gutem Pflaſter 
zu verſehen, was bei dem rieſigen Verkehr am 
Bollwerk ſchon lange ein großes Bedürfniß 
iſt! — Es wäre dies eine Gelegenheit, die ſo⸗ 
bald nicht wiederkommen dürfte. 
„„ Te Be 
GG Add Be 
Gerichts⸗Zeitung. 
Berlin, 7. Mai. Vor der 7. Straf 
kammer des Landgerichts 1 begann geſtern 
der ſeit ſo langer Zeit vorbereitete und mit 


Rechenſchaftsbericht umkaßte die Berufs⸗ 
genoſſenſchaft am Schluß des abgelaufenen 
Kalenderjahres 182 Betriebe mit 370 ver- 
ſicherten Arbeitern. Die Einnahmen betrugen 
878,54 Mark, die Ausgaben 829 Mark. Im 
Berichtsjahre waren 11 Unfälle zu verzeichnen, 
von denen 3 entſchädigungspflichtig blieben. 
Die Rechnungsabnahme war ordnungsmäßig 


en Zulaſſ Kri ine auf das erfolgt und wurde dem Vorſtande Entlaſtung ſo großer Spannung erwartete Prozeß gegen der Enthüllungen über den Fall Humbert i Das Maſſer Koi ; 
ad n eee Werden eriheilt. Der Nürthſchaft plan für das Natz bie fruheren Barkdſerkkoren der Spielhagen. neuerdings eine ſtrafgerichtliche Unterſuchung en 2 A 2 ſteigt > dringt 
re 9 i 1908. ſchließt mit rund 1000 Mark ab. Nach Gruppe. Als Angeklagte nahmen im An- über die 1899 erfolgte Ermordung des Fa⸗ ereits in alle Schächte ein. Die Gruben der 


1 Vereine zugelaſſen, jo iſt anzuſtreben, daß 
zur Verfügung geſtellte Raum durch einen 
Fahtzaun gegen anderweite Verwendung ge⸗ 
wert wird. Innerhalb des Raumes ſind die 


igel der event. nur in beſchränkter Mit⸗ 
tan! zuzulaſſenden Verbände feſtzulegen 


Länderbank ſind gefährdet. 
Marſeille, 27. Mai. Gerüchtweiſe 
verlautet, die Familie Humbert habe ſich nach 
Griechenland geflüchtet. 

London, 27. Mai. „Daily Mail“ be⸗ 
richtet aus Ottawa: Ernſte Unruhen drohen 
in Kanada während der Krönung König 
Eduards auszubrechen. Der bedeutende 
Indianerſtamm Iroquois droht den Krieg 
gegen die Weißen zu erklären, wegen der Hal⸗ 
tung der kanadiſchen und engliſchen Regie⸗ 
rung, welche ſich geweigert haben, den India⸗ 
nern ihre Rechte zu wahren. Seit längerer 
Zeit haben ſich die Indianer gegen das Auf⸗ 
treten der weißen Bevölkerung in ihren 
Territorien beklagt, ohne jedoch Genug⸗ 
thuung ſeitens der kanadiſchen Regierung zu 


Vornahme der nothwendigen Ergänzungs- 
wahlen fett der Vorſtand ſich zuſammen aus 
den Herren Grimm - Stettin (Vorſitzender), 
Heſſe⸗Roſtock, Hop pe⸗Belgard, Hanow⸗ 
tralſund und Wooſt⸗ Neubrandenburg. 

* Aus ganz geringfügigem Anlaß kam 
es geſtern Nachmittag in der Warſowerſtraße 
zu einer böſen Meſſerſtecherei. Ein 1% 
jähriger, bei der dort in Angriff genommenen 
Kanaliſation beſchäftigter Arbeiter hatte von 
der Ladung eines umgeſtürzten Wagens meh- 
rere Eier genommen und ausgetrunken, was 
ein gerade hinzukommender Stellmacher der 
Stöwerſchen Fabrik tadelte. Daraufhin fiel 


brikanten Schotsmans eingeleitet, der einer 
der Hauptgläubiger der Frau Humbert war 
und von bisher 8 en im 
Eiſenbahnwagen ermordet wurde. a 

— Im Expreßzuge Paris-Lille tödtete 


klageraum Platz: 1. Kommerzienrath Eduard 
Sanden, 2. früherer Bankdirektor Heinrich 
Schmidt, 3. früherer Bankdirektor Paul Puch⸗ 
3 4. 8 —— 8 
5. der frühere ſtellvertr. Bankdirektor Bertho Expi Paris-Lt te 
Warſinski, 6. der frühere Bankdirektor Otto geſtern ein anſcheinend geiſtesgeſtärter Paſſa⸗ 
Sanden, 7. der frühere Bankdirektor Alex⸗ gier einen Mitreiſenden durch drei Revolver⸗ 
ander Haenſchke. Den Vorſitz führt Land⸗ ſchüſſe. . RE 
gerichtsdirektor Heidrich. Die Anklage wird (Eine Löwen jagd in der Schweiz.) 
vertreten durch den Erſten Staatsanwalt Dr. Eine aufregende Jagd ſpielte ſich bei der 
Iſenbeil, Staatsanwalt Beeck und Aſſeſſor Station Wett in der Nähe von Biel ab. Dort 
Dr. Müller. Als Vertheidiger waren an- war während des Eiſenbahntransportes der 
we brd De se alt 5 1 2 85 ws FE en u oe Id Aa an: 
ilh. Bernſtein für Eduard Sanden, Rechts aus ſeinem Käfige entke >, 
der Burſche den Stellmacher mit dem Meſſer — Thum fir Heinr. Schmidt, Just ſuchten das Thier einzufangen, allein vergeb- 
1 1 ae tath Wronker und 1 Chodziesner lich. So ſah man ſich genöthigt, * 
2 Bi ie ) F zm Bethanien für Puchmüller, Juſtizre einholz und zu verhüten, Schützen zu requiriren, die das 8 kang te 
genden Perſon entſprechend einftellbaren,|urmahme, wo er auf den Tod darniederliegt. rnirat Peter ein ih e Somit, 8 1 Schüſſe Are . . — — Eee reit ä — 
Juſtizrath ? r für Warſinski, Juſtizräthe amburg, 26. Mai. In der t. F 5 reiſt, ort vor⸗ 
N Sello fir de Sener wi fabrik Alfred Nobel u. Co. in Krümmel bei Fan ner Nin e Eier. 
Haenſchke. Der Verhandlung wohnte der Bergedorf fand heute früh 99 Uhr eine furcht⸗ gegen die Weißen, weil 52 ig . 3 
Landgerichtspräſident Braun bei. Nach Ver⸗ bare Erploſion ſtatt, bei der fünf Arbeiter und gie a it Sehnen lassen S Tg a) ihre 
leſung der umfangreichen Anklage wurden der Betriebschemiker Bernt ihr Leben ein⸗ 2 27 11 ei En 1 
zunächſt ſämtliche ſieben Angeklagte über ihre büßten. Zum Ausbruch kam die Exploſion in der Engländer in 9 fe 85 e gi 15 it: 
Perſonalien vernommen. Die Angeklagten einem Miſchſchuppen der Nitroglycerin⸗ abrik, it Kanon: “> 5 Bu 0 se 
erklären ſich auf Befragen ſämtlich für nicht⸗ wodurch noch fünf andere S 5 völlig zer 7 en RER, Dawn ete 
schuldig, bis auf Puchmüller, der ſich des ſtört wurden. Sämtliche Verunglückte, mit Pe nn 92 er ir * 
Vergehens gegen das Bankgeſetz für ſchuldig, Ausnahme des Chemikers, der kurz vor der Aru e Gon 50 5 — 2 Die . 
im Uebrigen aber auch für nichtſchuldig be⸗ Hochzeit ſtand, waren Familienväter. In 1 71 > ern 0 15 
kennt. — Während der Vernehmung der An- dem Schuppen waren noch zwei Oelmeiſter Stadt Sardtem bergegriffen aka a | 
dermann in der Provinz, der für wohl⸗ noch auf dem Sriedhofe befindlichen Gräber, geklagten erſcheinen der Staatskonnniſſar und fünf Arbeiter, welche die Gefahr recht. den nächſtliegenden Gouvernements Milttär⸗ 
zend gehalten wird, Briefe und Zirkulare, darunter dasjenige Wrangels, find in wohl⸗[Geh. Ober⸗Regierungsrath Hemptenmacher zeitig erkannten und ſich deswegen retten Fſtörkungen Ja e e € 
N denen unter Hinweis auf die Friedensaus“ thuender Weile friſch hergerichtet worden, im und der Bankinſpektor Hartmann im Saale, konnten. Die Verunglückten wurden voll. — hei 5 Wel Ai bse e 
Alten in Südafrika Shares von dor tie Uebrigen aber wurden Raſenflächen angelegt um der Verhandlung beizuwohnen. — Der ſtändig zerriſſen, einzelne Körpertheile wurden des B er, = 
zen Goldminen zur Spekulation ange- fund breite Wege age affen, ſodaß die früher Vorſitzende hält dem Angeklagaten Ed. San⸗ außerhalb des Schuppens gefunden, andere 1 beſchlofſen 75 
geſen werden. In der Regel find es wertlhz. recht derwahrlafte Anlage jetzt einen freund-|den vor, daß er bei feiner erſten Vernehmung mehrere tauſend Meter weit davon entſernt. Inſel T £ 
ſe Minen oder ſolche, die faſt werthlos find lichen Anblick gewährt. nach ſeiner Verhaftung ſeine Schuld geſtanden Die Detonation wurde bis Lauenburg und 


die Anſiedlung der aus Martinique geflüchte⸗ 
Kunſt⸗Ausſtellung 


ten Einwohner in Ourumaland unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu geſtatten. 
An ettiner Deilung“. og 0 n fehr lebe den gelder Salden imm Concert u. Bereinshaufe, 
die „St Ortung F — Familie mit unverſorgten Kindern (darunter Auguſtaſtraßſe AS, 


1 Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ ein völlig gelähmtes) in die bitterſte Not gerathen. täglich geöffnet von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr 
ent für den Monat Juni auf die Um dieſe zu mildern und namentlich der tief bedanerns⸗ Abends. 


e '°: 5 2 wert d ihren Kindern wied lfen, 
„lich erſcheinende Stettiner Zeitung a Zaun 5 1 
3 35 Pfg., mit Bringerlohn 50 Pfg. 8 Namen um eine Gabe der Liebe recht 
£ er n. 

ue „Stettiner Zeitung“ wird be⸗ . Jag g 1613. Schelle Hilfe thut wirttich not. 
its am Abend ausgegeben. Kletzto, Wenn Bromberd. e ne 

Die Redaktion — ; 

der „Stettiner Zeitung“. 


1 


durch Tafeln, welche erſt in letzter Stunde 
entfernen ſind, ähnlich wie bei Truppen⸗ 
Kaden kenntlich zu machen. 
E Gebrauchsmuſter find einge 
gen: auf H. C. Schröder in Stettin auf 
en Schwimmapparat für Sport- und Ret- 
nugszwecke mit einem Schwimmkörper von 
er Form, auf deſſen aus einer feſten 
batte gebildeten Oberſeite Ruderpinnen oder 
Nez au; ein dich örver mi 


4 
1 
U 


ige Fortbewegungsvorrichtungen ange⸗ 


8 5 8 8 5 
Perdichten Hoſe; für Julius Loh in Köslin] Dem Meilerbeiden gelang es, zu entfliehen. 
eine Zange zum Entleeren chirurgiſcher Heute Vormittag aſprang „ein unbe⸗ 
beigen, beſtehend aus einer ſtarren Gabel kannter Mann von der Langenbrücke in die 
ufnahme der Spritze und zweier Hebel, Oder. Als der Selbſtmordkandidat 
denen der eine die Kolbenſtange bewegt, glücklich aufgefiſcht war, hatte er das Bewußt ⸗ 
tun der andere gegen die Gabel bewegt wird, ſein ſchon verloren, doch konnten alsbald mit 
d für Karl Vogt in Kriewen bei Schwedt Erfolg Wiederbelebungsverſuche angeſtellt 
d. auf eine Kartoffelerntemaſchine, Elevator werden und wurde der Menſch dann in das 
d Auffangvorrichtung. ſtädtiſche Krankenhaus überführt. 
. — Nicht nur Gauner in England, ſondern * Der alte Militärfriedhof an der 
ah ſogenaunte „Bankiers“ gn deutſchen durchgelegten Karkutſchſtraße iſt jetzt dem 
üürſenplätzen verſenden augenblicklich an ſaſt Publikum geöffnet worden. Die wenigen 


- 


Hilferuf. 


Durch langlährige Krankheit und harte Schickſals⸗ 


Von der Reiſe zurück. 


Dr. Lehmann, 
; Eliſabethſtraße 66. 


' Bellevue-Theater. 
Bug gen! Das ſüße Mädel. 


Dounerſtag: Bons gültig. 
Nen! Zum 1. Male: Neu! 


Ledige Ehemänner. 
Schwank in 3 Akten von Stein und Lippſchütz. 


Im herrlichen Concertgarten (bei ungünſtiger 
Witterung im Concert ſaal) täglich: 


Grofes Extra⸗Doppel⸗Concert 


der 
ge ſammten Kapelle — Nr. 2 
Compagnia Italiano Sirena. 


Entree Sonntags 30 , Wochentags 20 „, 
Kinder 10 . Theaterbeſucher frei. 
Anfang Sonntags 4 Uhr, Wochentags 5 Ubr. 


"Elysium-Theater. 
Mittwoch: Auf ‚Wunde zum 3. Male: 
Vous güttig. | Mein Leopold. 
Donner: Ein galanter Richter. 

Bons gültig. Novität! 

Töglich: Garten · Con eert. Theaterbeſucher frei. Am 27. Mat 1902 wurde File iulän⸗ 


2 U ’ 5 . En 

diſches Getreide gezahlt in Mark: 
8152 Mark. Brennerei mit hohem Kontingent. Ne che Ga n Stettin. Mach Ermittelung.) Moggen 
Bietungsluſtige baden unſerem Kommiſſar ihre Befähi⸗ 0 1 rt 8 rte 150 am tt ch 1% 99 


ee 178,00 bis — 
gung als praktiſche Landwirthe und den eigenthümlichen 9 früher Hotz, Gutenber gſtt f 3 „— Weizen 73 
Die i 


] \ öge Sonunerwelzen —,— Gerſte 132,00, Hafer 
Beſſtz eines verfügbaren Vermögens von 120 000 % 5 ee 
na, Es liegt in ihrem eigenen Intereſſe, die 165,00, Kartoffeln —.—. = 

2 
Bückerburger Bauern 
kommen am 1. Juni. 


ierzu erforderlichen Nachweiſe ſpäteſtens 10 Tage vor . 
1 de Sul ebenen, { ] Domä Ab er f Ternlapreſe a 
1 ö 5 achtbedingungen liegen in unſerer Domänen endbör Pr Ter i 0 
rr 0 ner 208, m i V n ſob Hamburg. Wer Wai 6,12 ½ G, 6,17½ B, 
Auftreten der weltberühmten und urkomiſchen 
Bückebürger Bauern 
Lefevre; Sohn Schloſſers nächſten Sonntag, 2 Vorſtellungen. 


IR ſtellvertretender Vorſitzender. Registratur, Zimmer 202, und auf dem Gute zur Ein⸗ a x 
I lfmanı Tressel ; „icht aus. Auf Verlaugen werden Abſchriften gegen er Zumi 6,12½ G., 6,17½ B., per Juli 
„e mann sselt, ſtellvertretender Schatzmelſter 6.22 4 545 4 54 Siku 6.32%, 4. 

Schimansky; Sohn des Schmie 
des Schneiders Eiche. 0 h j | h j 
Philharmonie. 
Letzte Woche: va | re 


| gelte, Nachnahme der Schreibgebühren ertheilt. Beſichtigung 
0 — . des Gutes nach _ vorheriger Aumeldung bei dem 6,35 B, per September 6,40 G. 6,45 B., 
per Ottober⸗Dezember 6,72 ½ G., 6,77½ B., per 
Famitten - Machrichten aus anderen Zeitungen. 
BER Si = Voraus ichtliches 200 
2 nner e ae Den. 28, 1902. 
Münch ner = ger, 2 r N mmer, bei auſklärendem Winde 


In der Wiener klin. therap. Wochenſchr. beſpricht 
Dr. Watkins die ausgezeichneten Erfolge, die er 


Abonnements⸗Einladung 


Standesamtliche Nachrichten. 
Stettlu, den 26. Mai 1902 


Geburten: 

Ein Sohn: dem Maler Kloſtermann, Bigler Gründe⸗ 
mann, Schneider Mietzner, Bahnarbeiter Poſt, Schloſſer 
pen een Holze, 1 hei. u 

Fiskus 5 undt, Arbeiter Neumann, Koch Loehn, Arbeiter 
%%% / Sitendng, Banner Teile, 
Vorwerk im Kreiſe Ofterode Oftpr., an Chauffee, um Nautfıranm Piegte, Arbeiter Wieth, 


2 a bon d tation Geyerswalde der Eiſenbahn Elbi Eine Tochter? dem gepr. Lokonotipheizer Stein⸗ 
ae Aufgaben Bekei hung bie denen e Haan i 10 Verpachtung 5 nge horſt, Arbeiter Fratzke, Arbeiter Sänger, Böttcher 


damen haben, wachſen mit ber Ausdehnung der Stadt die "3 5 geſellen Burmeiſter, Arbeiter Jahnke, Arbeiter Wien, 
RB use 65 Sehr. 9 m band N auf die Zeit vom 1. Juli 1902 bis Arbeiter Schulz, en 
uuſer en von 5 e 8 „Maurer Wolter, Bäcker⸗ 
„werden hoffen, Eltern, welche bisher alle Mittel zur . Seepel, Maur r 
Aufgebote: 


Ag ihrer Lieblinge vergeblich angewandt haben, a 
At Schuhmacher Wacholz mit Frl. Radke; Techniker 


ji ne auf unſere Thätigkeit und er⸗ 
len ſichere Hülfe. . i Sanders mit Frl. Perſecke; Verſicherungsbeamter Mat je 
Van auch uur in den vielen Fällen, wo unſer Ein⸗ mit Frl. Stemmler; Arbeiter Kropf mit Frl. Wruck; 
en als „ſehr nothwendig bezeichnet wird, helfen Lehrer Koenig mit Frl. Schill; Schneider Thom mit 
Frl. Schönrock. 


' lünen, bedürfen wir außerordentlicher Zuwendungen. 
Eheſchließungen: 


3 er uns 2 ep seen an 
gere Mitbürger mit der Bitte um thatkräftige Unter⸗ 4 
N ng meer, Befsehunge und find 5 nicht 5 ee 8 5 
0 zu bitten. I 1 
Die inte Geblbhoff; Schuhmacher Kolalewit mit Frl. Dus zynsti. 
Todesfälle: 


obachtete Verf. vor allem die appetitanregende 
Wirkung. Originell iſt die Mitteilung des Autors, 
daß es durch Somatoſe allein gelang, bei Nen⸗ 
raſthenikern die Depreſſionszuſtände zu beſeitigen, 
ja er ſpricht ſogar von einer vollſtändigen Heilung, 
was nicht ganz unwahrſcheinlich klingt. 


Kaufen Sie Seidel 


nur in eritllajiigen Fabrlkaten zu billigſten Eugros⸗ 
Preiſen, meter⸗ und robenweiſe. An Private 
porto- u. zollfreier Verſand. Das Neueſte in 
uncrreichter Auswahl in weiß, ſchwarz und farbig 
jeder Art. Tauſende von Anerkennuugeſchreiben. 
Muſter frauko. Dopp. Briefporto nach der Schweiz. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & C., Zürichscrwein. 


Kgl. Hoflieferanten. 


„Beitun Verpachtung. 


Nn untere Mitbürger 


Juli 1920 y 

am 13. Juni d. Js., Vormittags 10 Uhr, 
im Plenar⸗Sitzungsſaale der Königlichen Regierung 
hierſelbſt, Mitkeltragheim Nr. 40, Zimmer 170, vor 
unſerem Kommiſſar, Regierungs⸗Rath Roth öffentlich 
waagen 0 

ächter iſt verpflichtet, das geſammte Juventar ein- 

ſchließlich der Brennereigeräthe, Snaten und Beſtellungen 
käuflich nach Taxe von Sachverſtändigen zu übernehmen 
und die Hälfte des Kaufpreiſes baar zu zahlen, die 
andere Hälfte aber dem Fiskus mit sh % verzinſen 
und in 15 Raten, beginnend am 1. April 1906, abzu⸗ 
zahlen. 

Geſammtfläche rd. 908 ha, darunter rd. 800 ha Acker 
und rund 80 ha Wieſen, Grundſteuerreinertrag von etwa 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer für Pommern. 


0 ie Unterzeſchneten, ſowie die Redaktion dieſer Zeitung 
0 bereit, Geldspenden auzunehmen, über deren Ver⸗ 
Mg ſpäter öffentlich Rechnung gelegt werden wird. 
Der Verein für Ferienkolonien und 


Speifung armer Schulkinder. 

5 (Eingetragener Verein.) 

heimer Kommerzieurath Sohlutow, Vorſitzender. 
Kaufmann K. Fr. Braun, Schatzmeiſter. 
Rektor Stelaff, Schriftführer. 


Or a. D. Stadtrath Gaede. Kaufmann Greffra th. Königsberg, den 13. Mai 1902. 
ruhiger. 


Nu etlor Profeſſor Dr. Haeckel. G. A. Koeboke- Königliche Regierung, 
I U, Ehrenmitglied. Stadtſchulrath a. D. Dr. Abtheilung für direkte Steuern. Domänen 


Ne e eb B. Nesse g. au Aria ag WON HEFT Haren 
„Manasse. Neisser. Kauf- i wi; | a 
un Martin Quistorp. Sen e Profeſſor Bad Thal ».xisenach. 


* 


Mer al. ee Wader v. Sohr 
aumeifter Wechselmann. Cigentbümer 
ber „Neuen Stettiner Zeitung“ Wiemann. 


„Mes 


66 J. walk. Gl iſter Karl Bi: 
Merrliche Waldsommerfrische. Me 0 . Walden Taabeg l Selber 


Leo Wa 2 
Prospekte durch Imelf iedrich [Pz * Elwi 
Hotel Tannhäuser — Kurhaus Luisenbad. abt 68. Schecl 61 J. Kana Sa 2 7 


e, Megierungsrath. Pastor prim. d. D. Friedrichs, Adminſſtrator Redlioh iſt jeder Zeit geitattet, ö 
Jannar⸗März 6,95 G., 6.97 ½ B. Stiumung 
1 Kacriiger Wolkenzug. 


VETERAN 8 1 


Beim Beginn der Reiſe⸗Saiſon iſt es für 


Alle, welche 
Klavier spielen, 


unbedingt erforderlich, daß ſie ſtets einige Bändchen 
der in meinem Verlage erſchienenen x 


Salon⸗Alhums 


in Taſcheubuch⸗Format 


mitführen 

Jeder Baud enthält in unverkürzter Form ein ganzes 

* re. 5 
Konzert⸗PYroc ramm 
der beliebteſten Ouverturen, Salou gucke, Tänze, Fau⸗ 
tafien ꝛc. für Klavier zu 2 Händen. Es ſind bis jetzt 
6 Bände erſchienen. Der Druck iſt ſcharf und deutlich 
und auch für ſchwache Augen bequem lesbar. 


Inhalt von Band III: 

1) Griechiſcher Piraten-Marſch von Pariſh⸗Alvars. 
2) Ouverture zur Oper „Rübezahl“ von Flotow. 
3) Frühlinge⸗Erwachen von Bach. 4) Schöne Rhein⸗ 
länderin, Mazurka v. Nehl. 5) Ständchen von Bartel. 
6) Potpourri „Zauberflöte“ von Mozart. 7) Glückliche 
Reiſe, Gavotte von Thelen. 8) Nocturno von Field. 
9) Aufzug der Wahehe von Bartel. 10) Wilde Jagd, 
Galopp von Ivanovici. 11) In der Spinnſtube von 
Dleckmaun. 12) An meines Lieblings Wiege von 
Köhler. 13) Radetzky⸗Marſch von Strauß. 

Preis jeden Bandes AL 1.— netto. Verlangen Sie 


den obigen Band zur Probe zum Preiſe von % 1.— 
und Sie werden die anderen Bäude ſicher nachbeſtellen. 


Verſandt in Rechnung! 


Keine Nachnahme. 


W. Thelen-Jansen, 
Muſikverlag, Düſſeldorf. 


n der Flensburger Föhrde, nahe Marines 
ſiation Mürwit, iſt ein 


größeres Landterrain, 


paſſend für Schiffsbau, Bootswerft ꝛc. billig zu 
verkaufen. 
J. Chr. Otzen, Flensburg, Hafendamm 16. 


Nur 8°, Mark! Sam ji 


Bahnstation 


kosten 50 Meter — 
1 Mtr.breites— bestes, 
verzinktes Drahtge- 
flecht zur Anfertigung 
’ von un 
ere Hühnerhöfen, 
Wildgatter. Man verlange über alle Sorten 
Geflecht, Stachel- u. Spalierdraht Preisliste 
No. 70 und Gebrauchsanleitung gratis von 


J. Rustein, Ruhrort a. Rh. 
Ein paar elegante, fehlerfreie 


Wagenpferde, 
5½ Jahre alt, gleich brauchbar im 
Kutſch⸗ wie im Laſtwag., wegen 
Ueberfüll. d. Stalls z. verk. Auf 

Wunſch Photographie z. Verfügung. 


Dom. Lippenze b. Droſſen, Nm. 
SSS Sc BAAR 
Specialhaus für Papier- 

und Lederwaren. 


Glasbilder, 
Cabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an. 
. Glasbilder, 
Viſitformat, ſchon von 25 Pfennig an. 
Ringbilder, 
Cabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an, 
ſehr hübſche neueſte Muſter, beſonders 
auch für Einſegnungsgeſchenke. 
Ringbilder : 
Viſitformat, ſchon von 25 Pfeunig an, 
große Auswahl, beſonders auch für Ein⸗ 
ſegnungsgeſchenke. 
Photographien, Bilder etc. 
nach den berühmteſten Kunſtwerken be⸗ 
deutendſter Meiſter, größte Auswahl. 
Kamen,, 
Viſitformat, Zinkguß, von 28 Pfennig an. 
Rahmen, 
Cabinetformat, Zinkguß v. 45 Pfennig an. 
Rahmen, 
echte Bronce, Viſitformat, v. 50 Pfennig an. 
Rahmen, echte Bronce, Cabinetformat, 
von 85 Pfennig an. 
Rahmen, echte Bronce, Boudoir⸗, Pros 
menade- und Prinzeßformat. 
Moraſländer, Viſitformat, v. 8 Pfennig an. 
desgl. desgl. Cabinetformat v. 15 Pfennig an. 
Mignonrahmen, Paſtellbilder, etc, etc, 
empfiehlt: 


H. Grassmann, 


Breiteſtr. 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 
E See 
Friedrichſtraße 9 

eine geräumige Kellerwohnung, auch zum 
Handelskeller oder Bierlager geeignet, zu 
vermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 
links, oder Aunoneen-Expedition. 


* 


el 


N 


9) 


u. Gicht⸗Kranken theile ich aus Dankbarkeit 
was meiner lieben Mutter 
gräßlichen Schmerzen ſofort 
ach kurzer Zeit vollſtändige 


in, 
München, Buttermelcherſtr. 111 x 


* g. Blutſtock. Timerman, 
Hamburg, Fichteſtr. 33. 


Hilfe 


Rheumatismus- 


gebe 


Grösste Auswahl in: 


direkt importirten HHiavana-Cigarren von Ik. 450 per Mille an, 
Hamburger und Bremer Fabrikaten von IA. 30 — 250 per Hille, 
TER Cgarretten und Tabhacken. 


Bei Entnahme von Originalkisten und Baarzahlung 5% Rabatt. 


EEE 


ür alle Behörden, Amts⸗, Gemeinde» und Gutsvorſtände, Baus und Maurer 
meiſter, Handels⸗ und Gewerbetreibenden im Regierungsbezirk Stettin. 


Polizei-Geſetze und Verordnungen 


für den 


Regierungsbezirk Stettin. 


Band I gr. 8° XXII und 726 Seiten. 
Allgemeine polizeiliche Reichs⸗ und Landes geſetze 
geheftet Mk. 7.00, gebunden Mk. 8.00. 
Band II gr. 8° XXVI und 737 Seiten. 

Verordnungen, Anweiſungen und Bekanntmachungen des Königlichen Oberpräſtdenten der 
Provinz Pommern und des Regierungspräſidenten zu Stettin u. ſ. w. geheftet Mk. 9.00 
gebunden Mk. 10.00. . 

Jeder Band iſt einzeln käuflich. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und den Verlag von 
A. W. Hayn's Erben, Berlin SW. 12, Zimmerſtr. 29. 


B d p 3 i Endſtation der Linie Schivelbein⸗Polzin, ſehr ſtarke Minerale 
2 db Y/ II. Quellen und Moorbäder, kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Kellers 

Patent und Quagglios Methode), Maſſage auch nach Thure Brandt. 
Außerordentliche Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven⸗ und Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Bad, Johanuisbnd. Kurhaus (Städtiſches Bade⸗Etabliſſement) Kaiſerbad. Marienbad, 
Victoriabad. 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai bis 30. September. Auskunft ertheilen: Badeverwaltung in 
45 33 Riesels Reiſekontor in Berlin und der „Tourist“ in Berlin, Frankfurt a. M. 
und Hamburg 


Suderode a. H., Soolbad und klimatischer Curort. 
Hötel und Pension Michaelis. 


Beſte Lage am Walde, gegenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das Comfortabelſte eingerichtet, empfiehlt 
ſich dem geehrten, reiſenden Publikum. Gute Penſion. Hötelomnibus an der Bahn. Prospekte. Fernſprecher 
Amt Gernrode No. je 


BAD PYRMONT. 


Saison: Anf. Mal bis 10. Oet. — Frequenz: 19-20 000, 

Stat, der Hannov.-Altenb. Eisenb. u, d. Eilzuges Berlin-Hildesh.-Cölu-Paris. 
Stahl-, Moor- und Soolbäder modernster Einrichtung. we Luft- u. Terrain- 
Kurort in herrl. waldr. Umg. Neues Kurhaus. Lawn-tennis-Plätze, Theater, Bälle, Rennen, 

Gelcgenh. z. Jagd u. Fischerei. 
Fürstl. Brunnen - Direetion, 


Prospecete durch 


Saison: 0. 
Mal- Oktober. 
2 
Solebad. Molken- u. grösster deutscher klimatischer Kurort in den bayer. Alpen. Soole-, Mutter- 
laugen-, Moor- und Latschen-Bäder; Milch, Kefir, Ziegenmolke, Alpenkräutersäfte, alle Mineral- 
Wässer in frischen Füllungen, rt, 


rösste 3 Kammern, Inhalätionen aller irwerke, 
Soolefontaine, Terrainkuren nach Prof, Oertel, Kaltwasserheilanstalten und Heilgymnastik Beste 
hygienische Ällgemeinbedingungen durch Hochquelleuleitung, Canallsation und Desinfection. Neu- 
gehn tes Kurhaus, enthaltend sehr grosse Concert- u, Lesesäle, ausgedehnte Parkanlagen mit ge- 


eckten Wandelbahnen, Croquet- und Lawn-Tennis-Plätzen; nahe Nadelwälder und. wohlgeptlegte 


K. Bad-Commissariat, 


a. llarz. 
Soolbad und bewährter klimatischer Curort. 


Station der Eisenbahn Quedlinburg—Frose—Aschersleben, Vorzügliche Lage in einem geschützten, 
von allen Seiten fast geschlossenen Thalkessel, unmittelbar am prachtvollsten Nadel- und Laubholz- 
walde. Mittelpunkt sämmtlicher Harzpartien. Bewährte Soolquelle. Neuerbautes Badehaus 
für Sool-, Fichten-, Dampf- Moor-, Loh-, Tannin- und sämmtl. med. Bäder, sowie für alle Proceduren 
des Kaltwasser-Heilverfahrens. Elektricitätt und Massage unter ärztlicher Leitung. Gebirgs-Quell 
wasserleitung. Billige Preise. Apotheke am Orte. Badeärzte: Dr. Müller, Dr. Schmid: 
und Dr. Facklam, Nervenarzt. Illustrirte Prospekte gratis und Führer in Buchform 3 50 „ 
mit Karte 1 A, sowie nähere Auskunft durch die Badeverwaltuns. 


THE FINANCIAL AND COMMERCIAL BANK, LIMITED, 


(FINANZ. & HANDELSBANK,) 
Capital, £ 300000 Fully Paid. Aktienkapital RM. 6000000 Vollbezahlt, 


28, Clemens Lane, Lombard Street, LONDON, E.C. 
Telegramm-Adresse: AMIRALAT, LONDON. 
AN- und VERKAUF von lachte 6. meine an der LONDONER 
Börse, BELEIHUNG von sämmtlichen zu Londoner und Berliner 
Börsen kurshabenden Werthpapieren bis 95 Sci. des Kurswerthes, 
Lombardzinsfuss von & Cl. angef, Koniokurrenteröffnung. Wechsel- 
discontirung. Tägliche Kursberichte, Anfragen über alle an der 
Londoner Börse gehandelte Effecten werden ausführlich beantwortet. 


Kurwege — % km — nach allen BIENEN und Steigungsverhältnissen. Tägliche Goncerte, 
Theater; Bahn, Telegraph, Telephon. Ausführliche Prospecte kostenfrei durch die Bureaux von 
Rudolf Hosse und d 


steitiner 
Schwimmbad 


Rossmarktstr. 14—15. 
| Geöffnet von Morgens bis Abends ununterbrochen, 
an Sonn- und Feiertagen geschlossen. 


Volks-Brausebäder. 
Wannenbäder I. u. II. Klasse. 
Medizinal-Bäder. 


(Das Herrenschwimmhad.) 


9 Russisch-Römische Bäder. 


7 Packungen. Massage. 
f Dampfkasten-Bäder. 
% Schwimmbäder und Douche-Bäder. 


Schwimm- Unterricht in temperirten Schwimm 


8880908088080 00000 


hallen. 


ooo Goo GG Geese 


„ e e e ee 


Gas 
2 


eee 


Se e eee 


See 


avana-Jmporl-Compagnie 
Hamburg - un sam Hill Berlin. 


rſtraße 3 


(fernsprecher 444). 


Bel, Fr. Michaelis, 


— —„ 


-. 
EI 


ddeuische Credi 
Xorddeuische Creditanstalt. 
Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Stettin, 
Sehulzenſtraße 50-31. 

Königsberg i. Pr. — Danzig Elbing — Thorn. 

Eröffnung laufender Rechnungen. N 

Annahme von Baareinlagen auf proviſionsfreien Check 
oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. | 

An⸗ und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 
wünſchenswerthen Auskunft. 

Gewährung von Vorſchüſſen gegen Verpfändung von Werth⸗ 

papieren oder Waaren. 

Ankauf von Baunkaccepten und anslandifchen Wechſeln. 

Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 

Einlöſung von Coupons und Dividendenfcheinen. 

Verwaltung und Verloſungs⸗ Kontrolle offener 
Depöts. 

(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne 2 

mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter 

leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) 

Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl 


Effekten 


8 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. \ | 
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fermiteinem Gesammt- 
000 Registertonnien 


zen Erdball. 


Directerdeulscher Post 
und Schnelldampfer-Dienst. 


— Näbere Auskunft ertheilt 


die Hamburg -Amerika Linie, Abtkeilung Personenverkehr. Hamburg, Dovenleth 18-21, 


Ir Stettin: R. Mügge, Unierwiek 7. » 


1000 Stüd = 10% Kſt. M. 42,505 ½ Kiſte M. 4,25; 10 Stück Probe 50 Pf. (von 
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Stück ab franco). Sumatra mit garautirt rein überſeeiſcher Einlage. Feine mittelkräftige ue | 


bekömmlich und mild im Geſchmack. Ich kaun mit Recht behaupten, daß bisher dieſes Angebot hin jeher 
größter Preiswürdigkeit einzig daſteht. Paſſionirte Raucher mögen ſich hierdurch veranlaßt 0 
ihren Bedarf wohlfeiler als ſonſt im Detailverkehr, in Originalkiſten zu beziehen. Are 

Von obiger Marke kaufte ich auf laufende Lieferungen ſehr große Poſten und gebe die 5 lar rande 
8 pe 19 75 e A, e ab. Verſand nach auswärts nicht unter 100 Stück; Ga 
Zurücknahme auch angebrochener Kiſten. 

- Beſte Bezugsquelle auch für Wiederverkänfer!— 77 

Preisliſten über andere Fabrikate, Hapaua⸗Cigarren, Cigaretten. Tabake, Wendt's 
vollkommen nicotinunſchädlich) zu Ori 155 4 Ten gern zu Dienften, 


„ Heft 
rlin NW. 7. e den einden 47. Paul Grimm, ir-, 


Fweilgniederlassung in Stettin Kohlmarkt 4. 


dee | 


